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Eine Räubergeſchichte. 


Antiſemitiſche Blätter haben nun auch in unſerer Provinz 
ein Mariaberg entdeckt. Das Ahlwardt⸗Böckelſche „Deutſche 
Volks recht“ veröffentlicht nämlich im traulichen Verein mit der 
„Täglichen Rundschau“ ein nach feiner Angabe „hochinter⸗ 
eſſantes Aktenſtück“, das dem Reich kater Jürſten zu Hohenlohe 

ugegar gen jein jo, und deſſen Inhalt „Die Gefangen, 
Bart des kaiſerlichen Konſuls Mar 
Berthold Löhnert in der Provinzial⸗Irren⸗ 
anſtalt zu Owinsk bei Posen“ bildet. Als wir den 
Namen des „Konſuls Löhnert“ laſen, erinnerten wir uns, daß 
etwa um die Mitte des vorigen Jahres in einem angeſehenen 
Blatte Sübddeutſchlands eine Notiz enthalten war, in der vor 
einem gewiſſen Berthold Löhnert gewarnt wurde, welcher ſich 
als kaſſerlicher Konſul ausgebe. Damals erſchien auch ein 
ſich Konſul Löhnert nennender Herr auf unſerer Reoaktion, 
der uns unter Behändigung mehrerer Schriftſtücke erſuchte, 
ihn gegen jene Blättermeldung in Schutz zu nehmen. Na 
Prüfung der Sache haben wir es damals ablehnen müſſen, 

r den Heren einzutreten, umſomehr als uns Herr Löhnert 
erklärte, es fehle ihm noch die kaiſerliche Beftätigung als 
Konſul. Nach dieſer ſeiner eigenen Angabe führt 
alſo Löhnert den Titel kaiſerlicher Konſul 
zu Unrecht. Wir wollen hier gleich noch bemerken, daß 
Löhnert, über deſſen Vorleben wenig Günſtiges zu melden iſt, 
im Jahre 1890 beim deutſchen Konſulat als Schreiber, 
ſpäter als Sekretär diätariſch angeſtellt war, im folgenden 
Jahr aber auf Veranlaſſung des Konſuls entlaſſen wurde; 
ſeit jener Zeit ſoll er das auswärtige Amt beläſtigen. 

Lange Zelt hörten wir nichts mehr von dem Herrn, bis 
nunmehr die Veröffentlichungen der Aatiſemitenpreſſe aufs 
Neue vom „Konſul“ Löhnert reden machen. Aus den in 
obengenannten beiden Blättern enthaltenen Schilderungen, die 
übrigens von einander abweichen, geht hervor, daß Löhnert in⸗ 
zwiſchen in der Anſtalt in Owinsk untergebracht war, von wo 
er am 17. Juni d. J. geflüchtet ſein will. Nach ſeiner An⸗ 
gabe wäre er am 13. Februar d. J. „bei durchaus körperlicher 
und geiſtiger Geſundheit in die Provinzial - Irrenanſtalt zu 


Owinsk bei Poſen gewaltſam überführt“ auf Grund eines S 


Kreispbyſikats = Atteſtes, deſſen Ausſteller, der „Sanitätsrath 
Dr. ee in Oſtrowo, Bezirk Poſen, den Verfaſſer 
nachweislich weder unterſucht noch beobachtet“ habe. In dem 
Aktenſtück heißt es: 


„Daß es mir gelungen iſt, die Flucht zu bewe kſtelligen, ver. 


dauté ich in erſter Linie den Wirkungen des Aachener Prozeſſes B 


z Mariaderg“. Die bezüglichen in den Zeitungen abgedruckten 
erich töverhunblungen erreichten das Irrenhaus in den erſten 
gen des Juni d. J., und ſchon am 6. deſſelben Monats wurde 
von der Direktion das Recht freien Aus ganges aus der An. 
Kalt eingeräumt, welches ich vorher wiederholt vergebens beantragt 
Pate. Auf dieſe Welle gelang es mir, die Flucht ohne gewalt- 
amen Ausbruch zu bewerftelligen Lern Während meiner vier⸗ 
monatigen Geſangenſchaft in Owinzt bin ich der Gnade und Un 
Mode des Irrenhaus » Direktors in unheimlicher und beüngſtigen⸗ 
eiſe anbeimgedeben geweſen. Eine Meviſion der Anſtalt 
Einen Staatsbeamten bat in der angegebenen Zeit entweder 
ſtattaefunden oder en Patienten verheimlicht worden 
Daher fit es mir unmöglich geweſen, auf mündlichem Beſchwerde⸗ 
wege meine Eu tlaſſung zu erlangen, und fo biteb mix nichts weiter 
übrig, als mic auf imrifcligem Wege deſchwerdeführend an meine 
vorgelchte Dienſtbetöde, doi set ee d des Deutichen 
—— i die kaßbe Form amtlicher ker gen 
kleideten Beſchwerden ihr zugegangen wären, meine Entlaſſung auf 
telegrapbiſchem Wege verfügt baben würde, denn es banbelte ſich 
weitem sche ncht nur darum, daß ich widerrechtlich gefangen 
gehalten wurde, ſondern auch um falle, in die Utten der ren: 
ausverwaltung eingetragene Perſonalſen, Angaben, welche dazu 
denutzt werden jollten, meine Entmündigung herbeizuführen. In 
dleſer Beziehung erſcheine ich auf dem Papier als der frühere 
Konſulatsſekretär Berthold Lehnert aus Berlin; hierbei iſt von 
dem Umftande Gebrauch gemacht worden, daß ich vor meiner Er⸗ 
nennung zum Satlerlichen Konſul allerdings Konſulgtsſekretär 
weſen bin und auch ſeit meiner ane eit von meinem amt⸗ 
Acchen Poſten in Batavia zeitwellig in Berlin gewohnt babe. That: 
läd lich war aber damols das Nittergut ee e bei Oſtrowo 
mein Wehnfig. Der falich geſchriebene Narne 15 Nice elan 
Meiner Stellung als kaſſerlſcher Beamter un bel 11 71 Augabe 
des, Wobnſttes veichten vollauf aus, um mich 1 ae ſchriſt⸗ 
ichen Aeußerungen Bebörden gegenüber zu wu 5 antifemiti 
Soweit die Angaben Löhnerts, welche der N \ 75 i chen 
Preſſe, die ſkandolfüchtig ſich jeder ſenſationellen 88 
ungeprüft bemäck tigt, ein gefundenes Freſſen waren. Schade, 
aß wir das ſchöne, jetzt ſo zeitgemäße Märchen von dem 
ärtyrium des Herrn Löhnert zerſtören müſſen. Was zu⸗ 
nächſt die „falſchen“ Angaben über Löhnerts Perſonalien bes 
trifft, jo ſtellen wir ſeſt, daß Löhnert fi bis zum vorigen 
Jahre Lehnert ſchrieb; erſt dann zeigte er plötzlich und ohne 
erſichtlichen Grund ſeinen Verwandten an, daß er ſich von nun 
an Löhnert (dies iſt der alte Name der Familie) ſchreiben 


werde. Löhnert oder Lehnert ſelbſt hat alſo die Verwir ung 
in der Schreibweiſe ſeines Namens herbeigeführt und ver⸗ 
dächtigt nun andere „falſcher“ Angaben, die „dazu benutzt 
werden ſollten“, ſeine „Entmündigung herbeizuführen“; ſchon 
die; allein iſt charakteriſtiſch für die ganze Räubergeſchichte. 
Nach unſeren weiteren Informationen dürfte es nicht 
zweifelhaft ſein, daß Löhnert an Verfolgungswahnſinn leidet; 
dies iſt die Anſicht von Leuten. die erſt vor Kurzem, nach 
ſeiner Flucht aus Owinsk, mit Löhnert geſprochen haben. In 
die Anſtalt iſt Löhnert auf einen von ſeinen Ver⸗ 
wandten beim Kreisausſchuß geſtelten An⸗ 
trag gekommen. Auch die „Flucht“ Löhnerts aus dem 
Irrenhauſe iſt Dichtung; er wurde vielmehr an jenem Tage 
beurlaubt, da er anſcheinend ruhiger geworden war und feine 
Verwandten ihn bei ſich wieder aufneh men wollten. 

„Es bleibt alſo von der ganzen Senſationsgeſchichte 
ſchließlich nichts übrig; wir ſind überzeugt, daß die in dem 
Löhnert'ſchen Aktenſtück angegriffenen Perſonen gegebenenfalls 
ihr Verhalten völlig rechtfertigen können, obſchon es nach 
unſerer Meinung deſſen nicht bedarf. Der antijemitiiche 
Verſuch, einen zweiten Fall Forbes hier konſtruiren zu wollen, 
iſt geradezu lächerlich; wir hätten uns überhaupt nicht fo ein- 
gehend mit der Sache befaßt, wenn nicht auch ernſtere Blätter, 
wie die „Poſt“, den Fall beiprochen hätten, Letztgenanntes 
Blatt meinte, in der gegenwärtigen Erörterung über die Frage 
einer Reform des Itrenweſens dürften vermuthlich auch die 
Löhnert'ſchen Angaben herangezogen werden; aus unſerer Auf⸗ 
klärung der Sache wird die „Poſt“ erſehen, daß ſich hierzu 
der Fall Löhnert nicht eignet. 


Deutſchland. 

O. M. Poſen, 18. Okt. Aus Berlin wird uns über eine Ent⸗ 
Pa d des Kaämmerbericht? geſchrieben: Elne polniſche 
rüdergemeinde wollte im Juli v. J. eine relintöfe Ver⸗ 
ſammlung in der Woh ung eines ihrer Mitglieder abhalten. Di 
Verſammlung war aber nicht argemeldet worden, da man den 
Amtsvorſteher nicht zu Hauſe angetroffen hatte. Der Einderufer 
der Verſammlung tbeilte dies auch ſeinen Vereinsgenoſſen mit und 
forderte letztere bei ihrem Erſcheinen auf, als Gäßte bei ihm zu 
bleiben. Die Brüder blieben dann auch beim Einderufer, beteten 
und fangen bojelbft. Plötzlich erſchten ein Gendarm, welcher die 
Verſammlung für aufgelöst erklärte und die Mitglieder in deutſcher 
Sprache aufforderte, ſich zu entfernen. Die Verſammelten leifteten 
jedoch der Aufforderung nicht Folge; doch rief eine Perſon dem 
Gendarm zu. er wöge polniſch reden. Letzterer holte ſich darauf 
einen Dolmetſcher herbei, welcher nunmehr bie verſammelten Brüder 
in polniſcher Sprache dreimal zum Verlaſſen des Raumes auf⸗ 
forderte. Auf den Vorſchlag ihres Führers Lelßner, der 
deutſch und polntich ſprach, entfernten ſich ſodann dle verſamwelten 
rüder. Leißner wurde ſpäter auf Grund $ 15 des Vereins⸗ 
8 in Strafe genommen, da er ſich nicht ſchon auf die erſte 
Aufforderung des Gendarmen entfernt habe. Während das 
Schöffengericht den Angeklagten freiſprach, verurtheilte ihn 
die Strafkammer zu einer Geldſtrafe. Gegen 
dieſe Entſcheidung legte der Angeklagte Reviſſion beim Kammer: 
gericht ein und machte geltend, es handle ſich hier überhaupt 
nicht um eine Verſammlung, in welcher öffentliche Ange⸗ 
legenheiten erörtert worden waren; man habe nur gejungen 
und gebetet; es habe eine Andachtsübung ohne An⸗ 
ſprache ſtattgefunden. Obſchon der Oberffaatsanwalt die Auf⸗ 
hebung der Vorentſcheldung anheimſtellte, wies dus Kammer⸗ 
gericht die Revllton des Angeklagten als unbegründet 
zurück. Zu den öffentlichen Ungelegenbeiten im Sinne des 
Vereinsgeſetzes gehör »icgt nur die polltiſchen, ſondern auch die 
kirchlichen Angele nutiten. Daber find nach Anſicht des Kammer⸗ 
gerichts ſolche Derſammlungen, welche zu kirchlichen und religlöſen 
Zwecken ftattfinden, arundſätzlich als lolche zu betrachten, in welchen 
öffentliche Angelegenheiten erörtert und berathen 
werden; letzteres könne auch durch Singen und Beten 


8 Ott. [Di rariſchen For 
lin, 17. Okt. [Die an ö ; . 
d BR 11 Die Agrarier rüſten ſich zun Winterfeldzuge. 
In dem „Biögichen Moniteur“ wird die Rückzahlung der Grund: 
heuerentichädtgungen wieder einmal zum Kampfgeſchrel gemacht, 
und mit bittern, böhniſchen Worten wird der Reglerung vorge⸗ 
worſen, daß ihre Weigerung, den betreffenden Beſchlüſſen beider 
Häuſer des Landtags beizutteten „ganz den ſonſtigen Beweiſen des 
Woblwollens für die Landwirtbſchaft entſprechen würde.“ Die 
Regierung babe für die Landwirtbichaft zwar ſchöne Worte, aber 
mit ſchönen Worten könnten die Landwirthe weder Löhne no 
Steuern noch Zinſen und Schulden zahlen. Demgegenüber jet 
darauf hingewieſen, daß jene Forderung weithin berechtigte Entrüſtung 
hervorgerufen bat, und daß fie auf die konſervative Partei allein 
deſchränkt geblieben iſt. Ja, im Abgeordnetenhauſe hatten nicht einmal 
alle Konſervativen den traurigen Muth, dies Geſchenk von einem 
dutzend Milltonen (denn nichts als ein Geſchenk wäre es) von der Staats: 
regterung zu exbitten. Nur mit 126 gegen 109 Stimmen wurde der 
Antrag auf Streichung der Rückerſtattungspflicht angenommen; 
dle beiben konſervallven Gruppen zählen aber allein über 200 Mit⸗ 
alieder. Es iſt unn ö big, nochmals darauf aufwerkſam zu machen, 
was für ein leeres Gerede es iſt, wenn die Großarundbeſitzer, die 
an dteſer Sache allein ein Intereſſe baben, vermeintliche Intereſſen 
der Bauern mit ausſplelten. Die auf lange Sabre Fich derthellen⸗ 
den Rückzahlungen empfangener Grundſteuetentſchädigungen machen 
bei” den bäuerlichen Beſitztzhümern Sum men von 50 Pfennig bis 
2 Mark aus, und daß dieſe Laſt als drückend nicht empfunden 
werden kann, fit klar. Dagegen hätten die Großgrundbeſitzer aber 
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dings Tauſende herauszuzahlen, und da ihnen das nicht paßt, was 
menſchlich ja begreiflich ift, fo kommen ſie mit der agitatoriſchen 
Behauptung, daß das ganıe elden des Grundbeſitzes ſich in ihren. 
mit Füßen getretenen Rechten verkörpert. Selbſtwerſtändlich werden 
die Konſervatlven im Landtage mit dem Verlangen auf Beſeitigung 
der Wiedererſtattungspflicht erneut auf den Plan treten. Sie wer⸗ 
den auch im Reichstage mit dem Antrag Kanitz wlederkehren; fe 
werden überhaupt in allen Stücken dort einlegen, wo ſie den 
Kampf im Frühjahr batten abbrechen müſſen. Die „Kreuzzeitung“ 
betreibt die agrariiche Agitation in einem müthenden. wie e 
Sianalruf klingenden Leitartikel ganz jo, als ſchwebe der Gel 
a noch über der Redaktion. Die einzige Hilfe für die 
andwirthſchaft, ſo heißt es da, iſt nur durch unverzügliche 
Beſchaffung auskömmlicher Preiſe zu lelſten. Aber bieje Forderung, 
die bis dahin als Höchſtgrenze gegolten hatte, genügt den Ploetz 
und Kanitz nicht mehr, und fo wird, wie ſchon mitgetheilt, ein Noth⸗ 
ſtandsgeſetz verlangt, wonach die Beleihungsgrenze für Grundbeſſtz 
von zwei Dritteln der Taxe auf drei Vierkel heraufgeſetzt wer⸗ 
den fol. Wenn die „Kreuzzeitung“ bierbet demerkk daß die 
bislang für binterlandſchaftliche Hypotheken geforderten fünf bis 
ſechs Prozent unerſchwinalich ſeien und die Subhaſtationen vers 
mehrten, jo heißt das nur, daß die Regierung durch Hlnaufkücken 
der Beleibungs;renze bis zu drei Vlertel der Tore und durch Aus» 
gabe dreiprozentiger Pfandbrlefe ein abſolut unmögliches Riſiko auf 
ſich nehmen würde. Die Folge wäre, daß alle Bürgſchaften 
die Sicherheit der Pfandbriefe einfach üder Bord geworfen würden, 
wobei noch garnicht einmal von der ungerechten Zumuthung ges 
ſprochen werden foll, daß die nichtlandwirthſchaftltchen Steuerzahler 
die Zeche zu bezah'en hätten. 

— Das Wolffſche Telegraphenbureau hat dem „Vorwärts“ 
in Angelegenheit des kaiſerlichen Telegramms 
an den Statthalter der Reichslande folgende Berichtigung 
geſandt: 

1. Die Kaiſerdepeſche war nicht uns „überantwortet“, iſt viel⸗ 
mehr bereits Montag früh durch die „Straßburger Kor⸗ 
reſpondenz“ veröffentlicht worden und von dort in die 
Mittags erſcheinenden Straßburger Blätter übergegangen. 2. Wir 
erhielten die Depeſche von unſerer Straßburger Agentur, und zwar 
in Folge Telephonſtörung zwiſchen Berlin und Straßburg auf dem 
Umwege über Frankfurt. da wir den genaueen Wortlaut der 
Depeſche veröffentlichen wollten, hielten wir eine Rückfrage nach 
Straßburg für e wodurch allerdings eine gewiſſe Ver⸗ 
zögerung der Veröffentlichung verurſacht wurde. 3. Von uns iſt 
weder eine einfache noch eine dringende Depeſche J N worden, 
noch auch eine telepdoniſche Welſung ergangen, welche die Ver⸗ 
öffentlichung der Depeſche verhindern ſollte. 

— In einem miniſteriellen Runderlaß ſind alle preußiſchen 
Ober⸗Präſidenten aufgefordert worden, dafür Sorge zu tragen, 
daß fortan eine ſtrengere Durchführung der reſchsgeſetzlichen 
Beſtimmungen über die Sonntagsruhe im Gewerbe⸗ 
betriebe Platz greife, da die Betheiligten nunmehr Zeit genug 
gehabt hätten, ſich mit dem Inhalt und der Bedeutung des 
Geſetzes bekannt zu machen. Die Uebergangszeit ſei jetzt als 
abgelaufen zu betrachten. 

— Profeſſor Dr. Sohm der cuf dem bier in Poſen 
abgehaltenen Kongreß für Innere Miſſton die Aufſehen erregende 
Rede gegen den chriſtlichen Staat hielt, hat an das „Haynauer 
Stadtbl.“ nachſtehende Erklärung gerichtet: 

Das „Haynauer Stadtblatt“ hat in ſeiner Nr. 116 vom 
1. Oktober eine zuftimmende Beſoxechung des Vortrages gebracht, 
den ich am 26. September in Poſen gehalten habe. Doch werden 
an meinem Vortrag Schlußfolgerungen gekaüpft, die in Angriffen 
gegen die Konſervativen ſowie gegen die Vertreter des poſitlven 
Chriſtenthums gipfeln, denen ich unmöglich zuſtimmen kann. Ich 
erkläre desbalb, daß die Verarthetlung der Konſervativen als 
„Hetzer, Streber und Volksbedrücker“ ſowie ins deſondere die Be⸗ 
. bein Abr dente als „dunkel⸗ 
männerlſch: er meine 
meines Vortrages entſpricht. en en eee en 

Leipz'g, den 7. Oktober 1895. Dr. R. Sohm, Profeſſor.“ 

— Im Intereſſe des Sortiments buchhandels 
hat nach der „Köln. Ztg.“ die Handelskammer zu Düſſeldorf 
beim Miniſter für Handel und Gewerbe beantragt, daß der 
Vertrieb von Werken, deren Verlag mit ſtaatlicher Unterſtützung 
3 wird, nur den Sortimentsbuchhändlern zuertheilt 

erde. 


L. C. Widerſprüche inder Handhabung des 
Geſetzes, betr. den Schutz der ie 
nungen. Sowohl die Anmelde⸗ wie die Beſchwerde⸗Abthellung 
des Patentamts baben unlängſt einem deulſchen Anmelder den 
Schutz einer Etiquette für Cognac verſagt, die in einer Ecke ein 
Wappenſchild mit Traube, in einer anderen eine Nummer, dann 


erste, Die ech getpaltene Wetttzene ee weten Kaum 
70 5 ee ne.‘ 28 5 * 8 

. er ugausanbe „ en derer 
sn entfpredend 025 A in der Bae für die 
Mittagausgabe die 8 Uhr Normittage, füt bi 


Morgenausgabe dn 5 Uhr amm. anıenommen. 


ch eine — wechſelnde — Sorterangabe in franzöſiſcher Sprache und 


unten auf der Etiquette den Namen des Anmelders in franzöſiſcher 
Ueberſetzung trägt. Zur Begründung der Abweiſung wurde in der 
Beſchwerdeinſtanz ausgeführt; die Uederſetzung bes Namens und 
der Firma in eine fremde Sprache Jet ſchon an ſich nicht zuläſſig. 
Im vorliegenden Falle mache die Ueberſetzung des Namens des 
Anmelders in das Franzöſiſche den Elndruck, als fet die Firma 
eine franzöſiſche. Die angemeldete Etiquette enthalte ſonach die 
erſichtlich unrichtige Angabe, daß der Cognac von einer franzöſiſchen 
Firma herrühre. Dieſe Angabe bleibe auch beſtehen, wenn, wie 
der Anmelder in der Beſchwerdebegründung angeboten, auf der 
Etiquette vermerkt wurde, daß der Cognac unverſchutten und in 
ring, von der auf der Et quette namhaft gemachten franzöſiſchen 

irma bezogen werde. Dieſer Anwendung des Welches gegenüder 
weiſt die „Diſch. Tabak Ztg.“ darauf bir, daß es gerade das 
Patentamt ſei, welches durch feine Veröffentlichung der Frei» 
leichen der Cigarren⸗Induſtrte der Täuſchung des 
Publikums Thor und Thür acöffnet babe. In der Februar Nummer der 


= 
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Soweit umgarnen ließ, daß er demſelben nicht nur bedeutende 


1 


frühere Breslauer Anttſemitenblatt, die „Teutſche Oſtwacht“, ging 


übrigens in feiner Rede entſchleden, was ihn von der Richtung 


amtlichen Veröffentlichungen der geſchützten Waarenzelchen ſeien nicht 
weniger als 8—10 000 Namen als C'garrenbezelchnungen aufueführt, 
welche als Frelzeichen betrachtet werden ſollen, die alſo auch jener 
Fabrikant als Bezeichnung für ſeine Fabrikate benutzen kann. Es 
befinden ſich unter dieſen Freizelchen nicht nur Namen wie Hav anna, 
Habana u. ſ. w., ſondern auch die Namen der renommirten 
Havanna⸗Firmen, wie la Legiltmidad, Bodt, Bodt Regalia u. ſ. w., 
deren fich, ſomit jeder deutſche Fabrikant zu Bezeichnung feiner 

abrifate bedienen kann. „Weshalb alſo, fragt die „Deutſche 


abakztg.“, ſollte es ihm verboten fein, feinen Namen in ſpaniſcher] Hof 


Ueberſetzung auf die Kiſte zu ſetze!? Man mag es, ſchließt die 
Augeinanderſetzung, gegen den Sinn der Geſetzes vom 12. Wat 1894 
finden, daß der Gebrauch ſpaniſcher Namen und Firmen ſo all⸗ 
emein freigegeben iſt — nachdem dies aber einmal geſchehen, 
9 55 wir keinen Grund ein, um in anderer Beziehung mit ſolcher 
Rigoroſität vorzugehen.“ 
= Llebermann v. Sonnenbergs Autorität 
ſcheint nicht überall in feiner Partei anerkannt zu werden. So 
giebt der berüchtigte Ausſpruch der „Antiſemitiſchen Korreſpondenz“, 
daß die Vergehungen Hammerſteins ein Zug ins 
Großartige haben, dem „Deutſchen General⸗Anz.“ vom 13. Oktober 
Anlaß zu der Bemerkung, der obige Anſpruch in einem amtlichen 
„unter der cee Verantwortung des Abg. Liebermann von 
Sonnenberg“ erſcheſnenden Organ der Partei fet ziemlich auffällig. 
Gerade der Umſtand berühre am ſchmerzlichſten, daß ſehr viele 
arteſpolititer mit Hammerſtein noch in freundſchaftlicher Weile 
verkehrt hätten, als ſeine Verbrechen bereits in vollſter Oeffent⸗ 
lichkeit erörtert wurden. „Ueber derartige Vorwürfe“ — heißt es 
in dem Artikel des genannten Antlſemitenblattes welter — „kann 
weder perlönlihe Liebenswürdigkeit, noch das ſchneidige 
Drohen mit der Piſtole weghelfen, und deshalb wäre 
es uns lieber geweſen, wenn ſich manche Herren ſchon früber aus 
der Geſellſchaft Hammerſtelns ferngehalten hätten, ebenſo wie die 
Bemerkung von dem „Zug ins Große“ beſſer unterblieben 
wäre.. . Deshalb hatte es uns auch überraſcht, daß beiſpiels⸗ 
weiſe ein uns ſonſt in vielen Beziehungen ſehr naheſtehender und 
bochgeſchätzter Geſinnungsfreund Freiherr v. L., (bamit iſt 
offenbar Abg. Freiherr v. Langen gemeint. — Red.) der 
doch ſchon ſeit Jahren über das Privatleben Hammerſteins unter⸗ 
richtet war, ſich in der letzten Zelt doch wieder von demſelben 


Summen Geldes übergab, ſondern auch mit Hammerſtein zuſammen 
in der „Krcuzztg.“ feurige Artikel veröffentlichte, welche zum 
„Kompfe für Sitte und Ordnung“ aufriefen ... Wer da glaubt, 
daß die von unſerer Partei angeſtrebte Erneuerung des deutſchen 
Volkslebens durch geiftreiche Geſpröche oder Witze bei Champagner: 
gläſern und theuren „Diners“ in gewiſſen Reſtaurants Unter den 
Linden gefördert werde, iſt doch ſehr im Irrthum .“ 

— Ein neues rheln⸗antiſemitiſches Wochen⸗ 
blatt wird demnöchſt in Breslau erſcheinen. Als Heraus⸗ 
geber und Eigentbümer wird Dr. Schwarzer zeichnen. Das 


ein, da es auf keinen grünen Zweig kommen konnte. 

— Im „Hotel de Siléſte“ in Breslau hat geſtern Abend, wle 
wir bereits meldeten, eine vertrauliche Zuſammen⸗ 
kunft von Anhängern der chriſtlich⸗ſoztalen Rlch⸗ 
tung aus ganz Schleſten ſtattgefunden, bei der neben 
Vertretern der Stöckerſchen Richtung ouch ride der „jungen 
Schule“, u. a. Paſtoxr Wittenberg aus Lieanſtz, anweſend waren, 
Den Hauptvortrag hielt Hoſprediger a. D. Stöcker, welcher in 
feiner Rede das 9 der chrlſtlich⸗ſozialen Wartet erörterte 
und begründete, dleſelbe habe die beſondere Pflicht. er 
Arbeiter urd Handwerker anzunehmen. Würde die chriſtlich⸗ſozlale 
Partei nicht nach bdiefer Richturg alles aufbleten und fo die 
berechtigten Wünſche des Handwerks und des Arbelterſtandes zu 
erfüllen ſichen, jo wäre das Wirken der Partet erfolglos; die 

elammte Apitation der chriſtlich⸗ſoztalen Partel wäre dann nur 
orarbeit für die Sozialdemokratie. Herr Stöcker betonte 


ä—— nn, 


Naumann, Rauch, Cöhre u. ſ. w. trenne. In der Dis kuſſton 
wurde der Gedanke der Gründung einer chriſtlick⸗ſoztalen Partel 
in Breslau verworfen, vielmehr nur eine zwangloſe Ver⸗ 
eintgung chriſtlich⸗ſozlaler Männer aus der 
anzen Brobinz beſckloſſen, die alle Richtungen der Chriftlich- 

ozlalen, auch die „junge Schule“, umfaſſen und Gelegenheit 
u gegenfeitiger Ausſprache und zum Meinungsaustauſch geben 
oll. Es wurde ein Aus ſchuß gewählt, der die entſprechenden An⸗ 
ordnungen treffen ſoll. 


ä — ERBE 


/ 
/ 


— In Dresden iſt geſtern der Wirkl. Geh. Rath Karl 
Friedrich Graf Vitzthum von Eckſtädt geſtorben. Er war 
bis 1866 ſäct ſiſcher Geſandter in London. Mit feiner ſächfiſchen 
Geſandtſchaftslaufbahn war es nach dem Niko sburger Frieden zu 
Ende; ſein Poſten in London war durch die inzwiſchen ins Leben 
getretene Norddeutſche Bundesverfaſſung gegenſtandslos geworden. 
Allein er fand, wie Beuſt, reichlichen Erſatz in Oeſterreich, in deſſen 
diplomatiſchen Dienft er eintrat. Graf Vitzthum war bekanntlich 
fpäter längere Zeit kaiſerlich öſterretchiſcher Geſandter am Madrider 
ofe. Er war ein Mann von ungewöhnlicher Bildung, im Uebrigen 
aber der Typus eines mittelſtaatlichen diplomatiſchen Intrigu men 
und gleich feinem Freunde Beuſt ein chlkanenreicher Reaktionär. 

— Elne Monopoliſtrung der Feuerverſiche⸗ 
Dec für Gebäude wird für die Großherzoathümer 
Mecklenburg nach dem „Hamb. Fremdenbl.“ geplant. Die 
Gebäudebeſitzer ſollen gezwungen werden, der Brandverſicherungs⸗ 
Geſellſchaft mecklenbur üſcher Städte beizutreten. Die Aufregung 
unter den Hausbeſttzern iſt hierüber um fo größer, als dies im 
Jahre 1785 mit unbeſchränkter Haftpflicht begründete Verſicherungs⸗ 
inſtitut ſchwere Mängel aufweiſt: hohe Beiträge. ungemeſſenes 
Riſiko, unſichere Grundlage und ſchwerfällige Ve waltung. Die 
Verwaltung ruht einzig und allein in den Händen eines General⸗ 
direktorlums, das ſich aus den Bürgermeiſtern der verſchirdenen 
Städte zuſammenſetzt, die ſich men im Jahre zu einem Konvent 
vereinigen. In Folge dieſer Mängel iſt die Verſicherungsnahme 
bet dem Inſtitut in raſcher Abnahme begriffen. Oſtern waren nur 
noch 115 Millionen daſelbſt verſichert. Auch haben ſämmtliche 
Rückverſicherungsgeſellſchaften hre Verträge mit der Brandkaſſe 
gekündigt. Da ſoll nun die Einführung des Zwangsbeiteltts der 
Anſtalt wieder aufhelfen. Dem mecklenburgiſchen Landtag, welcher 
im November zuſammentritt, ſoll eine desfallſtze Geſetzes vorlage 


gemacht werden. 
Frankreich. 


* Paris, 14. Okt. Von dem Enthuſtasmus, in den die Eins 
nahme von Tananarivo und die glückliche Beendigung des 
eldzugs dle Franzoſen verſetzt hat, haben jetzt auch die Partſer 
tandesämter die ſonderbarſten Proben zu erleben. Es 
find nämlich zahlreiche patriotiſche junge Väter in den Mairten er: 
ſchtenen, um an die mit der Abfaſſung der Geburtenreglſter be⸗ 
trauten Beamten das Anſinnen zu ſtellen, toren Sprößlingen den 
Namen „Tananariva“ zu geben. Ei er ging in feinec Begetiterung 
ſogar fowelt, ſeinem Töchterchen die drei Hıuptetappen des Feid⸗ 
zugs „Mafunga⸗Andriba, Tananartva“ als Vornamen beilegen zu 
wollen. Selbſtverſtändlich find alle diesbezüglichen Anſuchen er⸗ 
folglos geblieben, da nach den Vorſchriften Napoleons nur Kalender 
und klaſſiſche Namen zuläſſig find. 

Paris, 15. Okt. Dieſer Tage hatte Herr Grand⸗ 
Carteret, einer der franzöſiſchen Delegirten auf dem inter⸗ 
nationalen Literatenkongreß in Dresden, einen geradezu über⸗ 
ſchwänglichen Dentſchland feternden Artikel im „Figaro“ 
veröffentlicht. Hierüber ſchreibt das Boulevardblatt über den⸗ 
ſelben Gegenſtand, gleichſam als wolle es ſich bei ſeinen Leſern 
entſchuldigen: 

„Wir möchten ſicherlich wünſchen, daß die Empfindungen, die 
Herr Grand⸗Carteret den Deutſchen auf Grund der in Dresven 
ven Franzoſen gewordenen Aufnahme zuſchreldt, aufrichtig wären. 
Es iſt ſehr wünſchenzwerth, einmal für den Frieden und dann für 
den geſellſchaftlichen Fo.tftritt und für die 8 geiſtt · 
gen Wetteiſers, daß die beiden Nationen, die der Blutſtrom von 
1870 getrennt hat, ſich wieder einander nähern und verſöhnen, 
allein es ſcheint uns einerſetts, daß die Sy ptome des Wohl⸗ 
wollens, welcher unſer geſtriger Mitarbeiter n feinem merkware igen 
Artikel freundlich aufgezählt Hat, kein: fo große Bewete kraft beitken, 
mie er ihnen in feinem großmütbigen und weiten philoſop ziſchen 
Optimismus beilegt, und dann iſt auch feſtzuhalten, daß, wenn wir 
bisher dem Entgerenfommen von jenſeit des Rheins eine gewiſſe Zurück, 
haltung entgegengeſetzt haben, das Vorhergegangene uns dazu be⸗ 
rechtigte. enn mon behauptet, d ß wir ſelt zwet Jahrhunderten 
eine beſtrickende Gewalt über die Gelſter unſerer Nachbarn üben, 
fo ſteht es doch andererſeits nicht minder feſt, daß wir in biefen 
Herzen nichts gewonnen haben. Als Beweis dafür genügt der 
Ausbruch wilder B geiſterung, den dieſes Jahr die Feier des fünf: 
undzwanzigjährigen Jahrget ä chtniſſes der Schlachten von 1870 her⸗ 
vorgerufen hat. Und dann auch haben die Deutſchen jedes Mal, 
wo ſie uns einige Schritte entgegen gethan hatten, dieſe Schritte 


ſehr bald wieder durch schlimmes Verfahren rückgängig gemacht. 
Ohne guten Willen zurückzuſtoßen und Verſöhnungsboffnungen zu 
entmuthigen, ſchickt es ſich doch, ſich nicht zu tief in den Humanttäts⸗ 
traum einzuwiegen. Wir würden dabei den klaren Beoriff der 
poſitiven Intereſſen der Raſſe und des Vaterlandes einbüßen.“ 


Oſt⸗Indien. 


* Singapore, 8. Sept. Dem „W. Fremdenbl.“ wird ger 
ſchrleben: Geſtern wurde in der benachbaxten Hauptſtadt des 
Königreichs Johore, in Johore Baru, der Leichnam des kürzlich 
in London verſtorbenen Sultans Abu Beker in feierlichſter 
Wetſe beerdigt Schon vor einer Woche war der unmittelbar nach 
dem Eintritte des Todes ſorgfältla elnbalſawirte Leichnam in 
Johore eingetroffen und im Thronſaale des N. Palaſtes, der 
Iſtana, aufgebahrt worden. Faſt die ganze Bevölkerung des 
Köntareiches war in der Hauptſtadt zuſammengeſtrömt. Der 
Gouverneur der Streits - Settlements, Sir Charles Mitchel, 
hatte auf Befehl der Königin von Eagland den Beerdi⸗ 

ungstaa des Sultans für einen Felertag erklärt. 
Faft die ganze weiße und malay'ſche Bevölkerung folgte den Zivll⸗ 
und Militärbehörden, ſowie dem diolomatiſchen Korps zur Leſchen⸗ 
feier nach Johore Baru. Vorher fand noch in felerlicher Weife 
die Proklamtrung des Sohnes des Sultans Abu Beker, 
Tunku Ibrablm, zum reg terenden Sultan ſtatt. Hierauf 
begab ſich der glänzende Zug der Malay enfürſten und des ganzen 
eee a des Settlements und des Königreiches nach dem 
Thronſaal. Der Sarg des verſtorbenen Sultans wurde in einem 
monumentalen, gelb ausgeſchlagenen Prungwagen aufbewahrt, dle 
ungemein koſtbare Krone und dos Reichsſchwert darauf gelegt und 
auf ein Zeichen des Mintfterpräftdenten, ſetzte ſich der Zug in Be⸗ 
weuung. Der Leichenwagen wurde von hundert in Gelb und 
Weiß gekleideten Edelleuten des Sultanats gezogen; voran 
marſchirte die indiſche Gard: des Sultans und etwa drettauſend 
Mann der Armee von Johore: Ihnen folgten die Abge⸗ 
ſandten der Malayen » Fürften, ſogar ſolche aus Java und 
Sumatra, die Rajahs und Datus des Sultanats und das diplo⸗ 
matiſche Korps. Unmittelbar hinter dem Leichenwagen folgte der 
neue Sultan in den koſtbarſten Prachtgewändern, der Gouverneur 
von Singapore als Abgeſandter der Königin. die englische 
Generalität, die Marine⸗Offtztere und ſchließlich eine Abtheilung 
engliſcher Truppen, welche als beſondere Auszeichnung von Singa⸗ 
pore herüberkommandirt worden war. Nach kurzem Beremontell 
wurde die Leiche in die Familſengruft des Sultaus geſenkt und 
dort vor dem Verſchließen des Sarges noch heilige Erde aus Mekka 
auf den Körper des Todten geſtreut. Die Trauer it allgemein; 
die Blätter deben in ſchwungvollen Leitartiteln die großen Herrſcher⸗ 
tugenden Abu Bekers hervor, und erklären, er ſel der größte aller 
bisherigen Malay enfürſten geweſen. Nur feiner ſtaatsmänaſſchen 
Weisheit hätte es Johoxe zu danken, daß es ſich unter allen 
9 bisher allein die vollſtändige Unabhängigkeit bes 
wahrt ha 


Lokales 
Bofen, 18. Oktober. 


* Poſener Adreßbuch. Das neue Poſener Adreß⸗ 
buch für das Jahr 1896 befindet ſich bereits in Vorbereitung 
und wird wiederum zahlreiche Erweiterungen und Verbeſſerungen 
erfahren, insbeſondere auch einen den gegenwärtigen Ver⸗ 
hältniſſen entſprechenden neuen Plan ne bringen- 

en herstellen 


Um das Buch aber vollſtändig und zweckentſpre 

zu können, bedarf die Verlagshandlung der freundlichen Mit⸗ 
wirkung der Bewohner unſerer Stadt, welchen jetzt wleder, wie 
alljährlich, die Hausliſten zur Ausfüllung zugehen. Es wird 
dringend gebeten, daß Niemand die kleine Mühe ſcheuen möge, 
die nöthigen Eintragungen zu machen, und daß die Herren 
Hausbeſitzer die Freundlichkeit haben, die Liſten nach erfolgter 
Ausfüllung einer Durchſicht zu unterziehen und nöthigenfalls 
zu vervollſtändigen. Es iſt wünſchenswerth, daß auch die 
Inhaber von möblirten Zimmern ihre Adreſſe eintragen. 


Provinzial ⸗Feuerſozietät. Zu dem Artikel 
in Nr. 729 unſ. Bl. erhalten wir von dem Direktor der Pro⸗ 


Stadt⸗ Theater. 
Poſen, 18. Oktober. 
„Der Barbier von Sevilla“ von Roffint. 


Es gab eine Zeit in Deutſchland, in der die Roſſiniſche 
Muſe faſt vollſtändig die deutſche Opernbühne beherrſcht hat, 
wo die deutſche Oper faſt ganz verbannt erſchien. Das hat 
ſich in den letzten Jahrzehnten doch gewaltig geändert. Wenn 
ſchon durch Weber und Marſckner, denen noch andere Opern⸗ 
komponiſten angereiht werden könnten, ein nicht unbedeutender 
Umſchwung zum Beſſeren herbeigeführt worden iſt, jo gilt 
doch Rich. Wagner neben anderen durchſchlagenden Reformen 
das Verdienſt, die deutſche Bühne für die deutſche Oper wie⸗ 
der zurückgewonnen zu haben. Und wenn jetzt der deutſch⸗ 
itolieniſch franzöftiche Miyerbeer hin und wieder noch an ein⸗ 

elnen Orten zu dominiren ſcheint, ſo iſt das doch nur eine 
deli beſonderer lokaler Verhältniſſe und mit ihm, dem eigent- 
ichen Schöpfer der ſogenannten großen Oper, find feine Nach- 
beter und Nachtreter doch mehr und mehr in den Hintergrund 
getreten und wagen ſich nur vorübergehend ans vordere Sampen- 
licht. Jeder Kunſtfreund wird diefe Erſcheinung mit Recht 
freudig und dankbar begrüßen. Trotzdem möchten wir aber 
ondererſeits vor einfeitiger Rigoroſität warnen, die jedes fremd⸗ 
ländiſche Kunſtprodukt von der deutſchen Bühne aus ſchließen 
möchte. Die deutſche Bühne zum Nachtheil der deutſchen 
Kunſt ausſchliißlich der aus ländiſchen Kunſt öffnen, iſt ebenſo 
verkehrt, als wenn man dieſe ganz ausſchließen wollte. Wie 
wir unbedingt dafür eintreten, daß neben der Beglinigung 
der neueren und neueſten Opernwerke auch die Meiſterwerke 
aus der klaſſiſchen Zeit und auch die beſſeren Werke aus 
älterer Zeit nicht unberückſichtigt bleiben dürfen, ſo reden 
wir auch ebenſo entſchieden den guten, bewährten Italienern 


Hund Franzoſen das Wort. Die Bühne, die z. B. einen Auber, 


einen Boieldieu, einen Roſſini und andere ihm verwandte italie⸗ 
niſche Meiſter ganz ausſchlöſſe, würde aufhören, eine Pfleg⸗ 
ſtätte der Kunſt zu ſein, die doch in erſter Linie international 
bleiben muß. Es hat ſich, um ſpeziell auf Roſſini zu kommen, 
ja nur der „Tell“ und der „Barbier“ aus der großen Mafjenpro- 


duktion des Meiſters in der Oeffentlichkeit bis auf die Jetztzeit 
erhalten, aber dieſen wohnt ſoviel dramatiſches Leben und 
andererſeits ſoviel humorvolle Komik inne, daß ſie auch heut 
noch nicht verblaßt ſind. Als Buffooper verdient der „Barbier“ 
noch heute den erſten Preis, und dieſer iſt ihm noch durch 
keine nachfolgende Oper, weder von Lortzing noch von Nicolai, 
und wer ſonſt noch die komiſche Oper gepflegt hat, entriſſen 
worden. Drum begrüßen wir jede Wiederkehr einer Auffüh⸗ 
rung dieſes echt muſikaliſches Leben und echt muſikaliſchen 
Humor ausſtrahlenden Werkes mit beſonderer Freude. Ein 
gebildetes Publikum hat ein Recht darauf, daß der „Barbier“ 
von Zeit zu Zeit vorgeführt wird, und bisher iſt dieſes 
Recht ja ohne Unterbrechung auch hier in Poſen im Spiel⸗ 
plan faſt eines jeden Jahres berückſichtigt worden. 


Doch nun zur geſtrigen Aufführung. In der ag 
handlung, an der ſich alle Darfteller mit gleichem Erfolge be⸗ 
theiligt hatten, war ſie von einem flotten Tempo getragen, 
ſodaß das komiſche Element recht wirkſam zur Geltung kam. 
Herr Czerny, dem allerdings die Aufirittsarie des Grafen 
Almaviva mit ihrem den meiſten deutſchen Sängern wenig zu: 
ſagenden Figurenwerk kaum gelingen wollte, war in den großen 
Enſembleſätzen tüchtig bei der Sache und entwickelte dabei 
ebenſoviel muſikaliſche Sicherheit wie humorvolle Darſtellung. 
Einen recht tüchtigen Figaro ſpielte Herr Rübſam; er war 
das richtige Faktotum, ohne deſſen Mithilfe nichts geſchieht, 
und überall behielt er die Fäden der neckiſchen Intrigue 
in ſeiner Hand und gab dabei recht deutlich zu erkennen, wie 
großen Spaß ihm die Prellerei des alten Bartolo machte. Auch 
geſanglich trat Herr Rübſam vortheilhaft heraus und fand 
ſich mit den ſchnellen Tempis und mit der zierlichen Melodik 
gut ab; zuweilen wäre eine leichtere und weniger ſtarke Ton ⸗ 
gebung für dieſe Rolle noch mehr am Platze geweſen. Eine 
ganz ergötzliche Figur bot Herr Hartmann, der ſich als 
Bartolo geſtern zum erſten male ſo recht eigentlich in ſeinem 
wahren Elemente zeigte. Seine urkomiſche und dabei ungeſuchte 
Mimik unterſtützt einen ebenſo trockenen wie urwüchſigen 
Humor, der frei von aller Sucht nach Mätzchenmacherei ſich 
eng der Situation anſchließt und ihr eine erheiternde Wirkung 


giebt, die um fo draſtiſcher hervortritt, je mehr Herr Hartmann 

auch ſeinen Geſang in dieſer komiſchen Art zum Ausdruck zu 
bringen verſteht. Ihm haben wir es zu danken, daß wir 
geſtern einmal recht herzlich gelacht haben. Und auch Herr 
Gäßner als Baſilio trug das Seinige dazu bei. Die 
Roſine des Fräulein Pivoda iſt gegen die vor mehreren 
Jahren eine ganz andere geworden. Die Schüchternheit iſt 
gewichen; mit neckiſcher Luſt nimmt fie an den tollen Streichen 
lebhaften Antheil und in demſelben Maße hat auch ihr 
Geſang eine freiere Entfaltung gewonnen. Mit ſpielender 
Leichtigkeit fließen ihr die gewagteſten Läufe von den Lippen, und 
mit größter Sicherheit und reinſter Jatonation bringt fie die 
ſchwierigſten Stoccatopaffagen zum Anſchlag So geſtaltete 
ſich die Favoritarie „Frag' ich mein beklommnes Herz“ zu 
einer Glanznuummer des Abends, und auch einer wenig 
muſikaliſch hervortretenden Einlage „Staccato- Polka“, deren 
Verfaſſer verſchwiegen worden iſt, wußte die Sängerin Leben 
und Bewegung zu verleihen. Das Publikum zeigte ſich ſehr 
animirt und unterbrach die Handlung an geeigneten Stellen 

mit lautem Beifall. 


Den Schluß des Abends bildete ein kleines von Fran 
Balletmeiſterin Stahlberg ⸗Wieſt arrangirtes Ballet 
divertiſſement „Frühlings Erwachen“, welches unter den 
Klängen einer leicht anſpre benden Muſik (auch hier fehlt uns der 
Name des Componiſten) und mit Hinzuziehung geſchickt angelegter 
Gruppenbilder das Eintreten des Frühlings zur Anſchauung | 
bringen will. Der mürrijche Wintergreis mit feinen Trabanten 
wird von Zepbyrlüften hinweggeweht, buntfarbige Blumen 
ſprießen und blühen hervor und vereinigen ſich zu maleciſchen 
Tanzfiguren und an prechenden Gruppirungen, denen ſich zuletzt N 
noch die Roſe als Königin der Blumenwelt anreiht, um in 
einen feſtlich abſchließenden Eaſe ubletanz das anmuthige N 
Bühnenbild ausklingen zu laſſen. Herr Direktor Richards 
hatte dieſe Blüette mit geſchickter Hand inſzenirt, und Herr 
Kapellmeiſter Pitter off waltete dabei im Occheſter zum 
erſten male mit Umſicht ſeines Amtes. W. B. 


a er 


er * Irre 


vinzial⸗Feuerſozietät, Herrn Londesrath Kalkows ki, folgende 


Mittheilungen: y 

„Die Einnahme an Belträgen beträgt für das bolbe Jahr 
nicht ca. 900 000 Mk., ſondern ca. 1090 000 Mk., alſo 19000 Mk. 
mehr, als der Verfaſſer des Artſtels mittbellt. Die Zahl der 
Brandschäden iſt in diefem Sommerhalbjahr (wle überall) zwar 
ſehr groß geweſen und der Betrag der Entſchädigungen überftetgt 
die Einnahme des Holbiabres um etwa eine balbe Million Mark, 
indeſſen brirgt das Winterhalbjahr nach langjähriger Erfabrung 
einen Ausgleich. Der Ausfall im laufenden Geſchäftsjahre wird 
nicht höter als derjentge des überaus brandreichen Jabres 1892/93 
b. eine viertel Million kaum überfteigen. ur 


De a 0 deſſelben ſtehen ſchon jetzt der Ueberſchuß des 
Betriebs, und Reſervefonds vom vorigen Jahre mit 
etwa 140 000 Mark und die inſen biervon und 


jur Verfügung, ſo daß nicht einmal ein Rückar ff auf den sont 


* Dem ſoeben verausgabten Jahresbericht der Poſen⸗ 
ſchen landwirhſchaftlichen Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft für das Jahr 1894 entnehmen wir folgende An⸗ 


gaben: { 
0 „(und Geſchäfte 
Der Genoſſenſchaft gehörten in dem Kalender⸗ (un Beten, 


abre 1894: 109764 (1893: 107 678 und 1892: 105 206) 
au 25 mit einem zu den Gen oſſenſcheftslaſten heran, 
zuziehenden Grundſteuerſoll von 2 159 518 . (189 
2160854 M. 92 Pf. und 1892: 2 151 632 M. 21 Pf) an. — An 
Entſcädiaungen find gezoblt worden 317 475 M. 06 Pf. 
(1893: 234 166 WM. und 1892: 174 670 M. 19 Pf. — Die 
Verwaltungskoſten baben im Berſchisjahr zuſammen 
97 407 M. 75 Bf. detracen. Bon der Gejammtausgabe entfielen 
mithin rund 76 Prozent auf die Entſchädigungen und 24 Prozent 
auf die Verwoltungsloſten. — Tie Verwaltungs koſten entfallen 
mit 22609 M 29 Pf. auf den Genoſſenſchaftsvorſtand, mit 
40 174 M. 34 Pf. auf die Seit onsvorſtände (Koſten des Schretd⸗ 
weſens, der Sitzungen, ärztlicher Gutachten, Reiſekoßſen und Tage: 
gelder der Vertrauensmänner c), ferner mit 11389 M. 96 Pf. 
— e * 08 — 19 Pf. auf Hebegebühren, 

r Reſt auf Zinſen und Verſchtedenes. 

Zur Umlage gelangten 412923 M. 67 Pf. (1883: 314 689 M 
24 Pf. und 1892: 232 626 M. 04 Pf.), zu deren Aufbringung im 
Durchſchnitt von jeder Mark des Grundſteuerſolls ein Bletrag von 

1 Pf. (1893; 14,6 Pf. und 1892: 108 Bl.) zu elften geweſen 
ift. Da jedoch nach dem Statut die Sekttonen ihre Verwaltungs 
koſten und die Hälfte der En ſckädicungen für Unfälle, welche ſich 
in ihrem Bezirk ereignen, ſelbſt tragen, beide Beträge aber völlig 
verschieden aus fallen, fo iſt auch der von den einzelnen Sektionen 
zu leiſtende Zuſchlag zur 


zwischen 15 und 25 Pf. (1693: 11 besw. 184 Pf. und 1892: 
9. 
e 


a 91 Pf.) für jede Mark Grundſteuer. Die Jahresrechnung 


0 mit emem zum Vortrag für neue Rechnung deſttmmten 
berſchuß von 11537 Mark 15 Pf. ab, welcher de 
9 90 Pi dab der u leifienbde Beitrag überall auf volle 
ennigbeirage abgerundet worden iſt. 
Dem Reſerveſonds find "ie das Jahr 1894 nach 8 25 


des Statuts Beiträge nicht mehr zuzufübren geweſen. Der am 1 


Schluſſe des Vorfabres deim Reſervefonds vorhanden geweſene 
Sefa mit 48 186,48 M bat ſich durch den Zuwachs von Zinſen 
c. im Berichtsjahr auf 49 012,2 M. erböht. 

den In, Jabre! d in 1288 Unfallochen Entſchädigungen 


Nd 1892. de des Jabres 1894 t 
ade 
worden, Bel 081 Personen trat e n er 
Heine, Da 6 Werfonen 17 Her . 15 1075 Bare eint 
Werbafänlare, au mätert et 4 erer 
te nempfänger bat im B 
4 ! 0 4 e e Jon enen 2747 Ferdl un Ude des 
re en E. 
Di e der Genoſſenſchaft boben in 468 (1893 
439 und 18322 20 Böen erkannt. In 124 (1898: 108 und 
1892: 56) Fallen baben fe die von den Sektor vorfinden ge 
ttoffenen, Seftich maen abgeändert, in 341 (1893: 331 und 1892: 
146) Zöllen behrastgt. Der Brozentioß der die Entscheidungen der 
Krelscusſchüſſe beſtätlaenden Schledsgerichtsurtbeile beträgt ſomit 
3 gegen 75 Proz im Johre 1893 und 72 Proz. im Jahr 1892. — 
Das Marke Berſcherungzamt bat 60 M.Eirfe gegen Urteile der 
Sledge t e der Poſenſchen landwirthſchaftlichen exufsgenoſſen⸗ 
aft entſchleden und nn zu Gunften der Genoſſenſchaft und 
u exletzten. 
8 der Aa teden llegt bel allen Vertrauensmännern, den 
Krelk⸗ und Städtausſchüſſen der Provinz, le im Bureau des 
arrchienicoftsuorfiondes (Provinzial Ständehaus Zimmer 96) zur 
cht aus. 


i. K Geburtstag wur eut Morgen in 
— öffenutäen Gauianfialten durch eine Erinnerungsfeler ſeſtlich 
an 


gen. „ rr 


ng 8 teilt uns 
err Ober⸗ſtonſiſtorialrath Dr. Borgin zu 
15 + Are veutigen e betreffenden Noltz Ba daß 
lande nicht ganz zutreſſe da er feiner Geſun heit wegen e iS 15 
ſich en Urlaubs nicht bedürfe; er babe nur Beranlaflunn gebe Mi 
ein Mit der Frage zu beſchältiger, ob er geneigt ſel, 4 Monate in 
em ſüdlicen Kurorte das geiſtliche Amt zu verwalten. N 

b Ernennung. Zum Mitgiiede der in Poſen ſelt Ja = 
eſtebenden Bınfungs:Kommifiton für Hufbeichlauihmiebe It der 

Prauereibefiger P. Gumprecht von bier (am Stelle des von 
Rr verzogenen Rent ers P. Petrick) vom Herrn Realerunge präſt 
denten ‚ıuonnt. Zweites Prüfungs⸗Mitglſed iſt der Schmiede⸗ 
8 Se., Vorſitzender der Kreisthierarzt Jacob 


(BortieBung. der Lildten in ber Welloge) 


E 


Grundſteuer ſehr verſchteden und bewegt O 


dadurch 


feitgef gt worden gegen 876 im Sabre 1893 und 801 im D 


Telegraphiſche Nachrichten 


) Straßburg, 18. Okt. 
ſekretär v. P 


Rath mit dem Prädikat Excellenz. 

Wien, 18. Okt. Der als Schriftſteller bekannte Herzo 
Elimar von Oldenburg iſt geſtern auf Schloß Erlaa 
Neteder⸗Oeſterrelch geſtorben 


ausſchuß der Forſchrttte parte beſchloſſen hat, 


rung nach Belgrad zu lommen. 


erſt an. Jetzt gelte es die L 5 
auf der Grundlage der Gleich 
ae Meinungsverſchiedenheiten, die entſtehen könnten, 
ruhen. 

Bern, 18 Okt. 


ung der Untondf 


Walfenchef der Infanterie 
Konſtautinopel, 18. Okt. 
Geſchäfte wieder geöffnet worden. 
Hongkong, 18. Okt. 
Formoſa zufolge haben die Japaner 


Beſchießung der Stadt 


Uebergabe der Stadt ablehnte. 
erwarten 


) Für einen Theil der Aufloge miederbolt. 


Telephoniſche Nachrichten. 


Eiger Nernſpreckdtenſt der „Bol. Stg.“ 
Be lin, 18. Oktober, Abends. 


Der 
Ern ſt 


mit dem Prädikat „Excellenz.“ 


einer neuen Konferenz zur 


Köln, 18. Okt. 


ruhr und Landfrledensbruch unter 
von Milderungs gründen, für 3 Angeklagte 
Bejahung der Hauptfragen mit Zub il 
Gegen 
Nebenfragen 


in einem Hoch 
kn es rde dem Staatsſekretär für fein Erſcheinen 
ee e 
e Enthüllun 
rwähnten Denkmals K 

30 er Pede der Hindelskammer, Geh. Kommerzienrath 
b. Guaita, übergab nach einer längeren Anſprache, die mit einem 
Hoch auf den Katſer ſchloß, das Denkmal der Poſlverwaltung. 
in deren Namen Ober: Boftotretor Tomforde ſelnen Dank abſtattete. 
Nach der Enthüllungsfeter folgte ein Ruadgang durch die Amts⸗ 
räume. Abends fand ein Feſteſſen im Palmengarten ſtatt. Das 
Poſtgebände, ſowie die Häuſer der Zellen tragen reichen Flaggen⸗ 


ſchmuck. 

„18. Ott. Der Handels Agent Wartaws ey welcher 
Ri ern = en evangeliſcher Paſtor die Scheintrauung 
des Rikters von E puski mit der Baronin von Z dwitz vornahm. 
wurde bier wegen Betrugs zu 8 Monaten ſchwerer 
Kerker 1 T Ds 8 
ner Wimpern . Verſchiedene Ugalück fälle find bereits 
vorgekommen, u. A ſtrandeten in der Nähe des btefigen 
Hafens ein öſterreichiſches Segelſchlff und ein 
grtechiſches Schiff. Die Mannſchaften rettetes ſich durch 
Schwimmen. Vlele Nachen ſind untergegangen. Mehrere Schorn⸗ 
ſteine in der Stadt And eingeſtürzt. 

Paris, 18. Ott. „Petit Journal“ meldet, daß ein 
deutſcher Offizier, Arthur von Stuben rauch, 
wegen Spionage verhaftet worden ſei. Aufgefangene 
Bıtefe ſollen ergeben haben, daß er täglich Inſtruktionen aus 
Deutſchland erhielt. 0 

Konſtautinopel, 18. Okt. Wie verlautet, erſtrecken 
ſich die vom Sultan bewilligten Reformen nicht allein 
auf Armenien, ſondern auf ſämmtliche türkiſche 


Der Kaiſer verlieh dem Staats⸗ 
uttkamer den Kronenorden I. Klaſſe und er: 
nennte den Unterſtgatsſekretär v. Schrant zum Wirkl. Geh. 


0 
in 


Die „Neue Fr. Pr aſſe“ meldet aus Belgrad, daß der Central: 
Garaſchanin 
telezraphlſch aufzufordern, zur Uebernahme der Regie⸗ 


Chriſtiania, 18. Olt. Der der gemäßlaten Partei angehö tende 
Abgeordnete Hanglad äußerte in einer politiſchen Verfammiung : 
Die Vermittlurgs⸗Reaierung ſei jetzt gebildet, doch ſeten damit die 
Schwlierlokei en noch nicht beſeltigt, ſondern fangen im Gegentheil 
rage 
ſtellung berbelzuführen a 
müßten 


Der Bundesrath ernannte ten Oberſt⸗Divi⸗ 
ftonär Rudolph an Stelle des verſtorbenen Oberſt Feiks zum 


Geſtern find alle armeniſchen 


Einer „Reuter Meldung“ aus 
am 16. Oktober 
Takao an der Weſtküſte Formoſas eingenommen, 
ferner waren alle Vorbereitungen zu der heute ſtattfindenden 
0 Thai ⸗wan getroffen, 
welche ſich im Beſitze eines Schwarzflaggen Häuptlings be⸗ 
findet, der die japaniſchen Forderungen einer dedingungsloſen 
Ein heftiger Kampf ſteht zu 


Reichsanz.“ meldet: Der Kalſer verlieh dem Profeſſor 
Curtind den Cgarakter als Wirkl. Geh. Rath, 


3. Von anſcheinend offiztöfer Seite wird verſichert, daß dem 

1 Antrage der bimetalliſtiſchen Abgeordneten betreffs Berufung 
Berathung der 
Währungsfrage keine Folge gegeben wird, da in 
abſehbarer Zeit nicht daran zu denken ſei, daß England 
ſich bereit finden laſſen werde, an einer internationalen Er⸗ 
örterung über die Aenderung der Währung Theil zu nehmen. 


In dem Mülheimer Krawall⸗ 
prozeß beantra te der Staatsanwalt heute nach 3 ſtündigem 
Plaldoyer für 4 Angeklagte die Bejahung der Hauptfrage auf Auf⸗ 
Verſa gung 
en die 


er 


Hier wütbet ein Ox tan bet beträchtlich O 


Provinzen. Dieſe Reformen ſollen aber nur in ſolchem 
Umfange durchgeführt werden, daß das Nationalgefühl der 
Türken nicht verletzt wird; es ſei ſonſt eine Erhebung der 
Muſelmänner zu befürchten. 


Die Rede des General. Adiutanten, Generals der Infanterie 
von Miſchke, bel der Enthüllung des Kalſer⸗Friedrichdenkmals 
feterte mit warmen, begeiſterten Worten die herrliche Geſtalt des 
Kronprinzen, ſeinen von deutſch natlonalen Gedanken erfüllten 
Geiſt und ſeine feſte Zuverſicht, daß der Preis des Kampfes das 
unter der Kalſerkrone wieder vereinte Vaterland fein werde. 
Redner wles bin auf die Liebe und das Vertrauen, mit welchem 
die füdd utſchen Brüder, Fürſten und Völker, Offistere wie Sol⸗ 
daten die Ernennung des Kronpriuzen zum Führer der ſüddeutſchen 
Truppen aufnahmen. Insbeſondere erinnerte Redner an die feſtliche 
Vorſtellung in München, wo der edle König von Bayern dem 
Kronprinzen die ritterliche Hand darbot und wie bei dieſem un⸗ 
vergeßlichen Bilde ein gewaltiger Sturm des Belfalls das Haus 
durchbrauſte. Ein gleich ſy npathlſcher Empfang wurde dem Kron⸗ 
prinzen von dem Bundesfürſten und der Bevölkerung Württem⸗ 
dergs und Badens zu tbeil und als dann der eiſerne Würfel ins 
Rollen kam, die Höhen von Weißenburg erſtürmt waren, erfolgte 
bei Wörth die erte große Schlacht. Weit über bie taktiſchen Ex⸗ 
folge hinaus war dieſer Steg folgen⸗ und bedeutunzsſchwer ſowohl 
für den weiteren Gang der kriegeriſchen Ereigniſſe, wie für bie 
Geſta tung der allgemeinen polltiſchen Lage. Mit Staunen 
ſah die Welt, was vereinte deutſche Kraft vermag. 
Wörth entſtand das deutſche Looſungswort: „Unſer 
Fritz“, welches ihm fortan das ſchönſte und liebſte Reis 
ſeines reichen Ruhm, und Ehrenkranzes war, und ſobald die blutige 
Arbeit gethan, erſchlen er ein kögialicher Samarlter, ein Helfer, 
Retter und Tröſter für Freund und Feind. Redner erinnerte an 
die ergreifenden Szenen, wie der Kronprinz den tödtlich verwun⸗ 
deten Mojor von Ratlenberg umarmte, wie er an der Leiche des 
Generals Abel Douay ſtand, und wie er dem ſterbenden franzö⸗ 
ſiſchen General Raoult die Hand reichte. General Miſchte ge 
dachte odann der treuen urd tapferen Mitgebilfen des Kronprinzen. 
des ſchlachtenkundigen, ſtets ſiegeszuverſichtlichen Blumenthal 
Kirchbach, des Mannes von echtem deutſchen Schrot und 
Korn, der glänzenden Heldengeſtalt Hartmanns und von der 

ann, der tapferen itarbeit der württemberaiſchen und 
badiſchen Truppen und ihrer Führer. Redner ſchloß mit 
der Erinnerung an den Heimgang des köntalichen Dulders. 
Am Tage von Fehrbellin, da trugen wir ihn hinaus, ſein treues 
Schlacht nroß unmittelbar dem Sarge folgend, zur ſelbſtgewäßlten 
Stätte des Friedens. Wohl prangte die Natur im ſchönſten 
Frühlingeihmud, die Waldvögel jaugen ihm ihr Abſchtedslied. 
Über von den Thürmen der Stadt tönte dumpfes Glockengeläut, 
die Trommeln wirbelten gedämpft, die Fahnen waren umflort. 
Tlefes Weh war in aller Herzen eingezogen, er ward begraben — 
aber nicht vergefien. Mehr als das von Melſterhand in Stein und Erz 
«fügte Bild dem leiblichen Auge ſichtbar ſein wird, wird feine hohe 
Licht geftalt der Seele der Natlon porſchweben, ſo lange deutſche Treue 
nicht in der Welt geſtorden — Kalſer Friedrich dec Edle. Nan, 
ihr kubmbetränzten Feuerſchlünde, die ihr vor 25 Jahten an biefer 
Stelle Tod und Verderben in die Feindes reihen geschleudert, traget 
beute eure ehernen Feſtesgrüße dinauf in die Völker Trompeten 
erſchallet. Ihr mit Eichenlaub geſchmückten Fahnen ſenkt euch vor 
80 Den Era Bar 3 Befehl S. M. des 
atſers falle ülle unter unſerem Schla 7 
S. M. der Kaiſer. blachtenruf: Es lebe 


Nach der Enthüllung des Denkmals ritt der Kaiſer 
vor das Denkmal und hielt eine Anſprache, worin 
er im Namen der Kaiſerin Friedrich und 
Hauſes für die heutige Theilnahme dankte. Er hob hervor, 
daß angeſichts des Neiterbildes das Gelübde gegeben werden 
möge Stand zu halten immerdar. So wahr uns Gott belfel 
Zur Feſtha tung des Gewonnenen. Dann ſchloß der Kalſer 
mit begelitert aufgenommenen Hoch auf die Kaiſe⸗ 
rin 


vete Liebe. 
0, Berlin W. 
Hoffnungen, die des Verfaſſers Erſtlingswerk „Durch die Brandung 


* H. Fries⸗Schwenzen: 


Prels M. 2.—. 
Verlag von F. Fontane & 


Die berechtigten 


and Land“ erregten, ſcheinen uns durch die neue Arbelt des 
Maler⸗Dichters vollkommen erfüllt. Der Pariſer Roman mit dem 


etwas verfänglichen Titel, iſt eine feine Arbeit, der als beſondere 


Anerkennung nachgeſagt werden kann, daß der beifle Stoff überaus 

geſchickt und decent behandelt iſt. Die pfy bologtſche Entwick ung 

tft durchaus lebenswahr und manche Stilderungen find geradezu 

rührend. Trotz der bis ing kleinſte ausgeführten Atellerſchllderungen 

gewinnt der Roman gleich von Anfang an ſprühendes Leben und 

Kar Farbe, und der Leſer folgt der Handlung mit athemloſer 
pannung. 


im Namen feines 


5 
See 


— 
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A Nacmttog 8 
Uhr verſchied nach kurzem 
Leiden unſere inniaſtaeliebte 
Mutter, Schwieger⸗, Groß⸗ 
und Uraroßmutter, Frau 


Ermesüne. Lan), 


geb Plescher, 
im 86. eben s age 14486 
Dies art en ttefbetrüht an 


Hugo Friede 


u. Frau Johanna, geb. Levy. 

Breslau, Bütrneritraß- 5. 
Newyork, Springfield. Keokuk, 
den 18. Ottober 1895. 


Die Beerdigung findet 
Sonntag Vorm. 10 Uhr 
in turnik ſtatt. 


Auswartige 


Familien⸗Nachrichten. 


Verlobt: Frl. Marte Huth 
eilt Her. Referer dar Georg 
Schweſdnitz in Dresden. Frl. 


Dora Zlegler mit Hen Gerichts⸗ 


Referendar Fritz v. Velſen in 
Dortmund. Frl. Ida Bütow m. 
Hrn. Sranclin Henniz in Ver in. 

Verehelicht: Herr Morttz 
von Carnap mit Frl. Helene 
Benner in Berlin. Dr. med. 
Paul Erdmann in Paſſenbetm 
mit Frl. Suftine Thom: é in Fran: 
En Dr. Emtl Dreſcher mit 
Frl. Marie Hager in Magde⸗ 
burg. Forſtaſſeſſox, Lieut. d. Mel. 

einrich Dommes mit Frl. Anna 

cholz in Oppeln. Reg.⸗Bau⸗ 
Tape: Hans Benda mit Frl. 

550 Marsmann in Chars 
lottenburg. 

Geboren: Ein Sohn: Hrn. 
Dr. Hans Benzler in Sterkrade. 
Herrn Landes⸗Baulnſpektor Har⸗ 
niſch in Conradſtein. Herrn 
Gutsbeſ. Ennenbach in Warth. 

erın Frhen. v. Richthofen in 

arzdorf. 

Eine Tochter: Herrn 
Amtsrichter Dr. Möller in Ham: 
burg. Herrn Dr. Karl Heuntde 
in Gera. Herrn Oberſt Steins⸗ 
berg in Joſefſtabdt. Herrn Aſſeſſ. 
Dr. Groſſe in Charlottenburg. 

Geſtorben: Hr. Rent. Fritz 
Stüwe in Berlin. Rent. Karl 
ien 5 1 Fabrlloeſitzer, 
Lieu Paul Schwarz in 
Berlin. Feet Fritz Eckert CCC ³ AAA RNENRTT ERSTEN 
Berlin. Frau Dr. Emilie r e 

eb. Seidter in Lelpzie. Frau 
ofrath Dr. Adecheld Stünel, 
deb. Meißner in Dresden. 


me! 
Stadtipenter in. 


Sonnabend, ben 19 Ok: 
Gedenkfeier an rl at 
Feſtprolog von v. Wuden⸗ 
bruch. Hlecauf: 2 Journa⸗ 
liſten. Luſtſpiel in 4 ukten von 
Guſtav Freytag. Sonntag, den 
20. Oktober 1895. Nachmiltags⸗ 
Vortellung zu bed. ermäziaten 
Breifer. (Anfang 33 Up): Die ꝛ0tk;v: 
relegirten Studenten, 817 
in 4 Uufzugen don R. Benebix. 
Abends 74 Uhr: „Martha oder 
der Markt zu Richmond.“ 
Romontiſch⸗komiſche Oper in 
4 Akten — Flotow. Hierauf: 
Frühlings⸗ Erwachen. Phan⸗ 
tafttiches Baltetdiveriffement in 
1 Akt, arranatrt von Frau Ballet⸗ 
meiſterin Stahlberg-Wiest. 14464 


Lamberts Saal. 
Sonnabend, d. 19. Okt. 1895 : 


Abſchieds⸗Abend 
Raimund Hanke's 
Leipziger Sänger. 


* iaes Gaftſpiel des In⸗ 
rumental-Homikers 
Th. Lüpke. 
Ueberraſchendes Pro zramm. 
Anfang 8 Uhr. Eintritts⸗ 
preis 60 V.., Vorverkaufs- 
dillet 50 Pf. 14394 


Handwerter-Berein. 


in nur fauher gereinigten fetten | Bremen 1895. 
Monten, den 1 d. Mis. 1 Kr Ki — u, überne Warsch auer's W nie 
Bi Ser krone. d Enten, Gänſeklein und 5 „ (Schönheits⸗ Staub) 
Freie eſprechung Heute Sonnabend Abend: eber ſowie täglich friſchen Finesse 2 d Erh 
14456 ff Eisbeine chr die i eee Zur a in ae A re völliger 
* G — . 
das alte l. Ale Stempel⸗ wozu ergebenſt einladet. 14455 Gehr. LU ER bmnblur, Preis per Doſe 1,00 Mk. 14235 


leſetz 


8 Kaſſenboten 


Ä Es bat Gott 7 70 elne inntaft gellebten Menn, 
unſern lieben Vater, Schwiegervater und Großvater, den | 


Ferdinand Appelt 


2 va ‚kurzem ſchweren Krankenlager im 71. Lebensjahre 35 
beute Morgen aus dieler Zeitlichkeit zu ſich zu nebmen. 
Poſen, den 18 Oktober 1895. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am 21. d. M., Nachmittags 
3 Uhr, vom re Friedrichſtr. 8, aus ſtatt. 


Am 17. d. M. verſcled ſanft nach langem, cuw enen 
[Leiden unſere gellebt⸗ Mutter, Schwiearr- v. Großmutter 


Bertha Rosenthal 
= 


geb. Lippmann 
im 75. Lebensjahre. Dies zeiden ttethetrüb! ar 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Beerdigung Sonntag Nachmittag 3 Uhr vom Trauer⸗ 
baufe, Wronkerſtr. 12. 14448 
Trauerfeier / 3 Uhr in der nd ih 


Nur während einiger Wochen, denn die 
Blumen vergehen schnell und Wein-Most ist 
die gesunde Blume des Weines! 


Ausschank und Verkauf 


von echten, französischen, letzten Jahres so schnell 
beliebt gewordenen, süssen 


Wein-Moest 


weiss und roth, 
aus welchem meine besten süssen Weine entstehen. 


a Liter H. 1,80, Glas 1 Liter 20 Pig. 
Berlin, Leipziger Strasse 119120 


und in allen meinen 3 


Beste Traubenkur!! 


Blutreinigung auf natürlichem Wege! 
Centralgeschäft Posen: 
Wilhelmsplatz 17. 


Oswald Nier. 


14326 


8 Roeder 8 55 Börsonfadern, 


a. u S.ROEDER’S 
"4 BREMER BÖRSENFEDER 


Schutfzmarke 


Anerkannt beste Bureau- 
und Comtoirfedern. 


Ueberall zu haben; jedoch nur echt 
mit nebenstehender Schutzmarke und dem 


Wollene Hemden und Beinkleider, 
echt Jäger u. Syſtem Jäger. für Herren, Damen und Kinder 
M. Joachimezyk, Frledrſchſtr. 2, 1 Tr. 


empfiehlt 


Unter Garantie der Naturreinheit 
14244 

30 Liter 1893. einen Incl. Faß M. ER 

30 1893. Kemptner ircl. Faß M. 30.— 
Fritz Jung, Wein autsbeſitzer, Kemoten a. A Röbeinbeſſen 


J. O. O. F. ] Täglich friſchen Bünfehrater, 


M. 21. X. A. 8 U. Gr. L. geſchlachtete Gänſe, Gänſeklein, 
8¼ U. L. Whl Ged F. ff. Lagerbier Gebr. Hugger fomi- 


Anstaurant Monopol. andere 1 empfiehlt Lehmann 


Nachf H. Schütze, Oſtrowek 11. 
Wilhelmftr. 27, vis-à-vis der Poſt. 
Heute Sonnabend: 14447 


Großes Wurftabendbrot Direct an Private 


und friſche Flaki. versendet 8. reell. Fabrikate 
S. Wedzicki. Buckskin-, Cheviot- u. Kamm- 


Restaurant Bavaria. G E. Hanno, Cottbus"; 
paul Mandel, n 


Wilbeimöplog 5. ER 


Heute Sonnabend, den 19. Okt.: 
14469 


Vorm. Wellfleiſch. 
Nachm. fr. Blat u. Leber⸗ 
= mit Sauerkohl. 


Größte 
Auswahl 


2 


Hochachtungsvoll 
H. Kleinert. 


Sapiebaplatz N 


144% Bi © 


M Ehtiert’schen 


13765 ee EEE 


Bekanntmachung. 


Die grossen Bestände aus den Keller- und 
14391 
sollen schleunigst 
gegen Baarzahlung E 
veräussert werden u 
offerire folgende 


Concurs-Massen 


Marken: 
Ein grosser Posten Old 1 Rum . 
... 
Champagner: wndainen-Are 175 
D 1 ganze n Arac de Goa, feinste 
# Rheinwein . 1,151 COwalitaat. 275 
a 5 blanc. 1,40 
Demi see 1,60 * 
0 parking Hock. 1,70 Ungar weine: 
Extra dry ; 1,90 : U 
Carte blanche 2,50 5 süsser Ober 1,05 
Carte blanche Thiercelin, gar 


Medicinal-Ungarwein 1.2 


Cuvée d’Epernay 1 ganze Tokayer Ausbruch 


Flasche 3,00 


5 1 de La Tour Extra Qual 1,75 
Care d’Epemay . . 3,10 Bordeauxweine | 
Deutz & Geldermann, 
Ax Qualité supérieure 5,50 Chat Lanessan . 0,95 
5 Moet & Chandon - Beychvelle 1,10 
(Epernay) 6,00| - Blanquefort . 1,15 
- — —9 8 5 1,35 
- vra 1,65 
Rheinweine: fate 105 
- Haut Brion . 2.25 
Niersteiner 0,70 er gr 
» - tour Carnet. 2,55 
Niersteiner Domthal . 81. 3 Be; 
Rüdesheimer. 1181, 3 Schloss- 3.55 
| Liebfrauenmilch . . 1.35 Milon-Duhard. - 175 
Johannisberger Aus- 190 Schloss-Abzug 3,55 


lese 3 
Rüdesheimer Berg X N 7 5 158 


Hinterhäuser 30 MW 
Assmannshäuser (roth) 1,35 7 5 tee 3,85 
(Weiss) 1,85 
Moselweine: | - due (weiss) 225 
Brauneberger . . 0,85 % 
ee; Auslese 1,20 Spanisch Portu- 
erncastler Doctor . 1.68 gjesische 8 
2 Alter Portwein. . . 12 
Cognac: Feinster alter Portw ein 1,75 
Jules Aumon & Co, Alter Sherry g 1.25 
Cognac ** 2550 Feinster alter Sherry 1,75 
Jules Aumon & 00, Alter Madeira 25 
Cognac *** . . 3,40 Feinster alter Madeira 1.80 5 5 
Tricoche & Co., Seiner alter Malaga . LI 
Cognac *** 4,20 FEmyrna i 1.05 
Bisanit Dubouche & Fine old Portwine 2.85 
‚ Cognac fine Feinster Portwein 
2 > 5,50 | (Weiss) 2,55 
Feinster Jamaica-Rum 1,70 Vermouth di Torino . 1,40 
. 
* 
Fass-Weine 
1891er Rüdesheimer (nicht unter 1 Ohm circa 150 & 
Ltr) Ltr. 1,1 
1890er bee, (nicht unter 1 Ohm = circa 150 
Ltr) pr. Liter 0 * 


1891er Chateau Pe ronnet per Oxhoft (300 Flaschen) 
incl Fass, verzollt M. 2 
1891er Chateau Latour per Öxhoft 300 Flaschen) incl. 


Fass, verzollt M 270,00 


Für tadellose Waare wird 
garantirt. 


Flaschen, Kisten und Packung werden nieht be- 
Ma Weniger als 18 Flaschen werden nicht ver- 
sandt 

Bei Bestellungen über 50 Mark 

3 Proe., bei solchen über 100 Mark 

5 Proc, bei Bestellungen von 200 

Mark aufwärts 10 Proc. Rabatt. 

Fassweine sind vom Rabatt ausge- 

schlossen. 
Vorher-Einsendung oder Nachnahme des Betrages. 
Hauptkellereien und Bureaux: Berlin C., 

Klosterstr. 99, Telephon V. 1175 
Filiale : Potsdamerstr. 135, Telephon VI. 3602. 

Bestellungen sind zu richten an: 


Thoman, 
Berlin C., Klosterstr. 99, 


14391 


155 


N hen ie j 
N} haben in geg G gepf nieht 58 un 
besseren Parfümerie-Handlungen. 


Ar thur Warschauer, Velen —— 14. 


Kirchen⸗Nachrichten 


für Poſen. 
Kreuzkirche. 
Sonntag, 20. Okt., Vorn 8 Uhr. 
Abendmahl, Herr Prediger 
10 Uhr, Predigt, 
Herr Spring born. 
11%, Uhr Klindergoltesdienft. 
Abends 6 Uhr. Miſſtons⸗ 
ſtunde, Herr Pred. — 
t. Petri 


Sonntag, 20. Okt., Born. 9 Ubr, 


Beichte und Abendmahl. Um 
10 Uhr Predigt, Herr Dia⸗ 
konus Steffani. 11% Uhr 


Kindergottesdienſt. 


ikirche. 
Sonntag, 20. Ott., Vorm 9 Uhr, 
Beichte und Abendmahl, Herr 
Ober⸗Konſ.⸗Rathb D Reicharb. 
10 a 1 Herr Paſtor 


Loycke. u 
Abends 6 Uhr, 


Antießdienft. 
. Herr Dser= 
Kor Rath D. Bram 
Sreitag, den 25. Okt., 
Uhr, Predigt, 1 


Ober ⸗Kor ſ.⸗Rath. D. Reichard. 
Sonntag, 2, Okt. Abends 6 Hor, 

Br 928 a u, Predigt, Herr 

Evang. Gerniſen-crirchs 


Sonntag, 20. Ott., Vorm 10 Uhr, 


Predigt, Herr Dv. Pfarrer 
Wickert. 11%, Uhr Kinder⸗ 
gottes dienſt. 


Evang.⸗Lutheriſche Kirchr. 
Mit woch, den 23. Okt., Abends 
7½% Ühr, Bredidt, Herr 
Se perintendent Kleimwächter. 
apelle der evangeliſchen 
rr 
N d. 19. Okt. Abends 

8 Uhr, 1 Herr 
Paſtor K 

Sonntag, 25 ee Vormittags 

4 — Peedigl, Herr Paſtor 


Et. Kufasticche in Ierfin, 


Sonntag, 20. Okt, Bormittans 
8%, Uhr, Predigt für die 
. Herr Div.⸗ 
Pfarrer Bideit. 

Sonntag, 20. Ott., Vormittags 


10 Uhr, Predigt, Herr Paſtor 


Büchner. Abends 6 Uhr, 
Miſſionsſtunde, Herr Paſtor 
Büchner. 


In den he teen — vorge⸗ 
nannten Ki 
vom 11. a A 17. 9 Kr 5 Zen 
Getauft 11 männl., well Berl. 
Geſtorb. 2 = P # 


| Setraut 6 Paar. 


Opreußiſches 


Hppolhekentredit⸗Juſtitu 
Königsberg i Pr., 
Kneiph. Langgaſſe 5. 


Hillen Old- und Bellpreußen 
fferirt Hypotheten⸗ und 
— Darlehne jeder Art 
und Höhe unter hochgünſtigen 
Bedingungen, deſorgt Kapitaliſten 
ſichere und günftige Kapitalsanla⸗ 
gen in Hypotheken oder Wexth⸗ 
po pie ren. 14805 

Ich have einen Techniker en⸗ 
gal irt er bitte die Herren rer 
befiß’r, mir 


Sana uuhuheen 


recht bald übertragen zu wollen. 


Selmar Knothe, 
Wilhelmstr. 24 
Maſſagekuren, ral 1 


reibungen. 
J. 


1 


e Parthie. 
Offerten sub H. 25891 an 
8 & Vogler 12435 


Herzliche Bitte, 


Eine alte, gebrechliche Perſon, 
welche ſich bis zu tbrem 70. Le⸗ 
denz jahre rn ernährt hat, be⸗ 
finder ſich in großer Notd und 
Bedrängniß. Seit 3 Jahren iſt 
ſie gänzlich erblindet und ſchuldet 
für einige Monate für Koſt und 


Edle Herzen, welche ſich 


Lords. 
Poſen 1895 ee Noth dieſer alten, erblindeten 


Perſon annehmen wollen, werden 
m Hilfe dringend gebeten. Zur 

Empfangnahme von Gaben hat 
ſich die Expedition dieſer Zeitung 
bereit erklärt und wird über ein⸗ 
gehende Gaben quittiren. 14411 


** 
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19. 19. Oktober 1895. 


Lokales. 

(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 
E Stadttheater. Für Sonntag Nachmittag waren bis geſtern 
bekanntlich „Die Räuber“ projektirt. Dafür tft jetzt Benedix Luſt⸗ 
el „Die relegirten Studenten“ angeſetzt. Die 
ireftion kommt damit dem, wie uns geſchrieben wird, auch in 
dieſem Jahre ausgeſprochenen Wunſche nach, an Sonntag Nach⸗ 
mittagen volksthümliche Lufiſplele zur Aufführung zu bringen. 
Abends wird, wie ſchon bekannt, Flotow's romantiſch⸗komiſche] Oper 
rkt zu Richmond“ in folgen 
N Lyonel Herr Schrödter, 

v. Harriet Frl. Bivoda und Nancy Frl. Prochaska. Hieran 
ſchlleßt ſich das neue Balletdivertiſſement „Frühlingas⸗ 
Erwachen“. Am Montag geht als erſte Shakeſpeare⸗Auf⸗ 

rung, Romeo und Jula“ mit Herrn Hahn als Romeo 
und Fri. Kleen als Julia in Szene. { 

* Mbänderung der Verkehrsordnung. Während im Be⸗ 
triebsreglement für die Eiſendapnen Deutlchlaads vom Jabre 1874 
für die unrichtige Angabe des Gewichts einer Sendung, ſowl. fü: 
Ueberlaſtung eines ſelbſtbeladenen Wagens eine Konventlonalſtrafe 
feftgefegt war, war in der am 1 Januar 1893 in Kraft getretenen 
Berkehrsordnung entſprechend dem Internationalen Uebereinkommen 
über den Eiſendahnfrachtverkehr von der Feſtſetzung einer Zivil 
buße für unrichtige Gewichtsangaben ganz abgejeden worden. 
Dieſe Neuerung bat ſich nach den inzwiſchen gemachten Erfahrun 
gen niwt bewährt, da die Zahl der unrichtigen Gewichtsangaben 
der Abſender bei Wagenladungen in Fällen, wo damit eine Ueber» 
laſtung nicht verbunden war, erheblich zugenommen hat, ſo in einem 
preußſſchen Direltlons bezirk bei 20 892 von 41991 nachgewogenen 
Ladungen, alſo bet 49%, Proz., auf den ſächſichen Staatsbahnen 
ſogar bei 56,4 Proz, Von einer ſtrafrechtlichen Verfolgung mußte faft 
ftet3 abgeſehen werden, da ſich nur in den ſeltenſten Fällen eine 
betrügeriſche Abſicht der Abſender nachwetſen ließ. Um daher die 
Elſendahnverwaltungen vor Schaden zu bewahren, ſchlen die Wie⸗ 
bexeinführung einer Vorſchrift zur Verhütung unrichtiger Gewichts⸗ 
angaben, die auch von Verkehrsintereſſenten zur Verhütung unlau⸗ 
teren Wettbewerbes als ſehr erwünſcht bezeichnet iſt, dringend an⸗ 
gezeigt. Aus dieſen Erwägungen hat der Bundes rath eine Abän⸗ 
derung des $ 58 der Verkebrsordnung beſchloſſen, dahingehend, daß 
auch bei zu niedriger Angabe des Gewichts einer Wigenladung en 
Frachtzuſchlag an die am Transport betheiligten Eiſenbahnen ge 
zubit werben ſoll, deſſen Höhe ſodann im Einzelnen feſtgeſetzt tft. 

enn gleichzeitig eine zu niedrige Gewichtsangabe und eine Ueber⸗ 
laſtung vorliegt, jo ſoll ſowohl der Frachtzuſchlog für die zu nie⸗ 
drige Gewichtsangabe als auch für die Ueberlaſtung erboben wer⸗ 
en. Nicht erhoben werden ſoll ein Frachtzuſchlag bei unrichtiger 
Gewichtsangabe und Ueberlaftung, wenn der Abſender im Fracht 
tiefe die Verwiegung verlangt bat, ſowſe bei einer während des 

rar sportes in Folge von Witterungseinflüffen eingetretenen Ueber⸗ 
eſtung, wenn der Abſender nachweſſt, daß er bel der Be⸗ 
ladung des Wagens das daran vermerkte Ladegewicht nicht über⸗ 
BE * Die neuen Beſtimmungen werden am 15. November 
n Kra reten. 

n. Bärenkampf. Wir brachten vor einigen Tagen die Nach: 

richt, daß den Zooloaiſchen Garten durch das Verenden eines 

ären wieder ein Verluſt getroffen habe. Nach folgerder uns zu 
de gangenen Darſtellung des Vorfalles fol der Bär an den Ver⸗ 
wundungen eingegangen fein, die er in einem regelrechten Kampfe 
mit einem ſeines Geſchlechts davongetragen hatte. Der Bären⸗ 
zwinger befindet ſich bekanntlich auf der Südſeite des Thlergartens 
und enthielt in den einzelnen Abtheilungen einen Eisbären, zwei 
raune und einen ſchwarzen Büren, neuerdings auch noch zwei 
Wölſe. Der eine braune Bär, der übrigens ſchon lange als ein 
böfes Thier bekannt iſt, rüttelte nun in der Nacht zum Sonntag 
fortwährend an der kleinen hölzernen Schlebethör, die feinen 
Käfia von dem des ſchwarzen Bären trennte. Seltſamerweiſe cab 
die Thür nach und öffnete ſich, worauf der braune Bär in den 
Nebenkäfig kroch und ſich laut brummend auf feinen ſchwarzen 
Genoſſen ſtürzte. Es entſpann ſich nun ein harter Kampf, in 
welchem der ſchworze Bär als der ſchwächere und unbeholſenere 
unterlag. Er wurde von ſeinem wüthenden Gegner namentlich am 


„Marthaoder der Ma 
der Beſetzung der Hauptpartien 


Unterleibe fo ſtark verletzt. daß er bald verendete. Der Kadaver 
wurde im Laufe des folcenden Vormittags aus dem Käfig heraus: 


geholt. f 
Ein Rieſenkalb im wahren Sinne des Wortes war das⸗ 
enlge, das am letztvergangenen Donnerſtag in den Fleiſchverkaufs⸗, 
allen der hiefigen Fleiſcherinnung aus zeſchlachtet, in der Verkaufs⸗ 
ſtelle des Obermeiſters Nikolaus Zatrzemwicz aushing. Voller 
E:ftaunen blieben die Hausfrauen bei der Verkaufsſtelle ſtehen; 
ſolch' ein prächtiges und zartes Stück zum Kalbsbraten war ihnen 
denn doch noch nicht zu Geſicht gekommen. Am Abende des 
Donnerſtags war auch den Güſten des Kretſchmerſchen Reſtaurants, 
Ecke Viktorta⸗ und St. Martinſtraße, Gelegenheit geboten, eine 
Keule dieſes Rleſenkaldes in Augenſchein zu nehmen, die, ſage und 
schreibe, „ſiebenundfünfz ia Pfund“ wog. Zu verwundern 
ift es nicht, daß Dieler und Jener anfänglich Zweifel daran hegte, 
ob man wirklich eine Kalbskeule vor ſich habe. — Eine ſolche 
Rieſenkalbskeule verlpricht „große Portſonen“ . 

r. Vakante Stellen für Militäranwärter. Sofort beim 
Magiſtrat von Inowrazlaw die Stelle eines Buregu⸗ und 
Kaſſendieners; 500 M. Kautton, welche bei Antritt der Stelle de⸗ 
ponirt werden müſſen. Gehalt 840 
penſtonsberechtigt — Zum 20. November d. J. beim Magiſtrat in 
Dit.⸗Krone die Stelle eines 4. Poltzeiſergeanten und gleſch⸗ 
zeitigen Kaſtellans im Rathbauſe. Anfangsgehalt 700 M. bei 
freier Wohnung, Helzung und Beleuchtung: außerdem jährlich 
40 Kleidergeld. Das Gehalt mit Einſchluß der Naturalbezüge 
an 5 zu 5 Jahren nach der definitiven Anſtellung um je 
60, M. bis zum Höchfbetrage von 1060 M. und 40 M. Kleider⸗ 
gelder. Die erledigte Stelle it pen ſionsberechtfat, die zurückgelegte 
Milltärdtenftzeit wird als penſionsfähige Dienſtzeit angerechnet. 

n. Bauliches. Auf dem Grundſtück Thurmſtraße 5, auf 
welchem ſich zur Zeit das St. Anng⸗Aſyl befindet, iſt mit den Erd⸗ 
arbeiten zur Herſtellung eines Waſch⸗ und Schlafhauſes begonnen 
worden. — Auf dem, dem Avotheker Herrn Schneider gehörigen 
Grundſtück Walliſchei 76, ſoll an Stelle des jetzigen Werkſtattge 
bäudes ein Neubau errichtet werden. Bauaus führender iſt Bau⸗ 
meiſter Kir dler. 

„Konkurs. Der Graf Eduard Karl von Oppers⸗ 
dorf zu Wien, jetzt unbekannten Aufenthalts. iſt in Vermögens» 
verfall gerathen, ſodaß auch feine fünf Bergwerke im Meſe⸗ 
rger und benachbarten Oſt⸗ Sternberger Kreiſe unter den Hammer 
kommen. Die Zwangs verſteigerung findet am 5. Dezember 
5 Andres, Vormittags 10 Uhr, vor dem Amtsgericht in Zie⸗ 

zig ſtatt. 

r. Wilde, 18. Okt. [Beſitzwechſel] Von dem Reſtaura⸗ 
teur Wedekindſchen Hrundſtücke „Schneekoppe“ iſt in biefen Tagen 
wiederum eine Parzelle von 2 Morgen an den Tiſchlermeiſter 
Jacoby in Poſen für einen Preis von 12000 M. verkauft worden. 
Dileſelbe llegt an der projektirten Straße I, welche demnächſt zur 
Anlage kommen ſoll, und beabfichtigt der neue Beſitzer, auf dem 
erworbenen Plage Wohngebäude zu errichten. Es find ſomit von 
dem genannten Grundſhück bereits 7 Morgen — alſo etwa die 
Hälfte — für 43000 Mark verkauft worden, während der Er 
werbungspreis des ganzen Grundſtücks vor . Jahren auf 19 500 
Mark zu ſtehen kam. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


U Bromberg, 17. Okt. Vor dem Schwurgerichte 
wurde in heutiger Sitzung eine Anklage wegen mehrfacher Brand⸗ 
ſtlftung gegen den Winkelſchreiber und Fleiſcher Caeſar 
Richter aus Labiſchin verhandelt. In den Monaten Junk und 
Juli d. J. iſt die Stadt Labiſchin wiederholt von Bränden heimge⸗ 
ſucht worden, die alle auf vorſätzliche Brandſtiftung hindeuteten, 
ohne daß es im einzelnen Falle gelungen wäre, den Thäter abzu⸗ 
faſſen. Es hat gebrannt 1. bei der Wittwe Adele Chaskel am 
9. Zunt. Das Feuer ift gegen ½3 Uhr früh im Innern des Stallge⸗ 
bäudes, welches an den Schuhmacher Dams vermlethet war, ausge⸗ 
kommen und hat daſſelbe vollſtändig zerſtört. Der Brandſchaden 
iſt auf 210 M. ban worden. Das 2. Feuer war bei dem 
Händler Lippmann David Wolff am 11. Juni. Daſſelbe iſt bald 
nach 12 Uhr Nachts im Stallgebäude ausgebrochen. Der Schaden 


M. jährlich; die Stelle iſt nicht] ſich 


betrug 48,90 M. Das 3. Feuer brach bei dem Schmiedemeiſter 
Rohde am 22. Juni aus. Es kam gegen ½1 Uhr Nachts aus. 
Durch daſſelbe ſind das Stallgebäude und die Schmlede zerſtört 
worden. Im Stall iſt Brennmaterial im Werthe von 20 Marf, in 
der Schmiede Handwerkzeug im Wertbe von ca. 200 M. verbrannt. 
Der Geſammtſchaden iſt auf 700 M. ab zeſchätzt worden. Das 
4. Feuer war in der Nacht zum 2. Juli wiederum auf dem Grund⸗ 
ſtücke des Lippmann David Wolff und zwar in demſelben Stalle, 
in welchem es ſchon am 11. Juni gebrannt hatte, aufgekommen, 
jedoch bald bemerkt und gelöſcht worden. Es hatte ledtalich den 
Ständer des Gebäudes erfaßt, ſodaß der angerichtete Schaden nur 
auf 10 M. angenommen iſt. Das Brandlager, welches aus Heu 
mit Watte, Lumpen, Schweineborſten beſtand, wurde zum eil 
noch nicht verbrannt vorgefunden. Der 5. Brand fand auf dem 
Grundſtücke des Kaufmanns Wladislaus Kurdelski im Juli d. Js. 
ſtatt. Er war in dem Stalle der Wittwe Hoffmann gegen 12 Uhr 
Nachts aufgekommen und bat das Kurdelskiſche Stallgebäude 
lowie das Hinterhaus deſſelben N 8 Der Brand- 
ſchaden iſt für Immobilien auf 150 Mark, das verbrannte 
Mobiliar ouf 1150 M. feſtgeſetzt worden. Der Verdacht lenkte 
von vornherein in ſämmtlichen Fällen auf den Angeklagten, 
einen verkommenen dem Trunke ergebenen, wegen verſchiedener 
Vergehen, zuletzt wegen Majeſtätsdeleidigung vorbeſtroften Men⸗ 
chen. Theils batte er ſich durch Drohungen, welche ec vor den 
Bränden gegen die Brandbeſchädigten ausgeſtoßen bat, verdächtig 
gemacht, thells traute man ihm die Brandſtiftunge ! zu dem Zwecke 
zu, für ſich oder einen feiner Bekannten die Waſſerkufer prämle zu 
erlangen. Außer den bezeichneten Bränden iſt auch noch eine ver⸗ 
ſuchte Brandſtiſtung bei dem Kaufmann Wezelzynski verübt wor. 
den. In der Nähe dieſer Brandſtelle iſt der Angeklagte vom 
Nachtwächter betroffen und dem nächſt auch verhaftet worden. Bei 
ſeiner Viſitation find . vorgefunden worden. Seit der 
Verhaftung des Richter haben die Brände in Lablſchin aufgehört. 
Der Angeklagte wurde wegen vorſätzlicher Brandſtiftung 
in einem Falle und wegen verſuchter Brandſtiftung für 
4 AR befunden und zu ſechs Jahren Zuchtbaußs ver» 
urtheilt. 

* Leipzig, 14 Okt. Wegen Beleidigung des Generals 
des VII. Armeekorps v. Albedyll iſt der Hauptmann a. D. 
Otto Franz Clauß vom Landgerichte Gera am 1. Juli zu zwel 
Monaten Gefängniß verurtheilt worden. err Clauß bat eine 
ziemlich bewegte Vergangenheit hinter ſich. r gehörte ſeit 1884 
dem weſtfäliſchen Plonier⸗Bataillon Nr. 7 an und wurde im Jahre 
1888 wegen verleumderiſcher Beleidigung zu 3 Monaten und 15 
Tagen Gefängniß verurtheilt, welche Strafe er in Ehrenbreitſtein 
verbüßte. Dann wurde am 19. September 1888 das ehrengericht⸗ 
liche Verfahren wegen Verſtoßes gegen die Standesſitte gegen ihn 
eingeleitet. Nachdem er zweimal vernommen worden war, ging er 
aus freien Stücken ins Lizareth. Der ihn behandelnde Arzt ers 
klärte, er ſet pſychiſch altertxt und mache den Eindruck eines gelſtla 
geſtörten Menſchen. Der Oberſtabsarzt hielt ihn nur für augen⸗ 
blicklich nicht vernehmungsfähig. Hierauf wurde das ehrengericht⸗ 
liche Verfahren vorläufig eingeſtellt. Im November 1888 ſchrieb 
Clauß an den damaligen Reichskanzler Fürſten Bismarck und im 
Dezember an einen anderen Miniſter und beſchwerte ſich über den 
General v. Alberyd. Die Folge davon war, daß man darauf drang, 
entweder Herrn Clauß für geiſteskrank zu erklären oder das ehren⸗ 
gerichtliche Verfahren fortzuſetzen. Nunmehr traten zunächſt die 
Aerzte wieder in Thätigkeit und ſchließlich wurde Clauß wegen 
Geiſteskrankheit verabſchiedet. Hierbei iſt zu erwähnen, daß Ge⸗ 
neral v. ulbedyll beſondere Sorgfalt bei Unterſuchung der Sache 
anempfoblen und ausgeſprochen batte, er würde es nicht für richtig 
halten, wenn trotz etwaiger Zweifel Tlauß für geiſteskrank erklärt 
werden und der ihm drohenden Strafe auf dieſe Wetſe entgehen 
würde. Obſchon alſo der General durchaus korrekt gehandelt hatte, 
beſchuldigte ihn der Angeklagte in einer Poſtkarte, er habe wider⸗ 
rechtlich ſeine zwanasweiſe Einfperrung in eine Irrenanſtalt bean⸗ 
tragt, wiewohl er, Clauß, vom zuſtändigen Amtsgericht für völlig 
geſund erklärt worden ſei. Er bezeichnete die Handlungsweiſe des 
Generals ſodann als eine Gewohnheit deſſelben, ſprach von deſſen 
„lichtſcheuem Treiben“ und behauptete, der General ſtehe im Gegen⸗ 
ſatze zum Geſetze. Schließlich folgte auf der ſehr enggeſchriebenen 
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Im Schatten der Nacht. 
Roman von F. Arnefeldt. 
120. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 
„Hätte ich mich um fie bekümmert, fo würde das wahr 


ſcheinlich auch auffallend erſchtenen fein“, entgegnete der Doktor | g 


ſpöttiſch. An 

„Es fiel auch auf, daß Sie der Erbſchaft Ihrer Mutter 
zu Gunſtef der Geſchwiſter entſagt.“ ſchaſt 36 

haben wunde man es nicht auch als ein Unrecht betrachtet 
wenn ich den Kindern das Geld entzogen hätte?“ 
Aber weshalb verzichteten Sie darauf?“ 

Lezius fuhr mit beiden Händen nach dem Kopf. 
„Mein Gott, mein Gott! Iſt denn das auch auffallend und 
verdächtig? Kann ich mit dem, was mir gehört, nicht an⸗ 
fangen, was mir beliebt? Ich darf mein Grundſtück nicht 
zu meinem Belieben verwenden — darf keine Anpflanzung im 
ohne daß man daraus die ungeheuerlichſten 


arten machen, 
Folgerungen gde t.. 
gen 5 find allerdings nicht ganz unberechtigt,“ 


„Dieſe Klagen f 
e re Rath, der abermals Theilnahme empfand, „trotz 


dem find Sie nicht schuldlos daran, daß man ſich 
Weiſe mit onen beſchfligt; warum hüllen Sie ſich 
antel des Geheimniſſes?“ 
„Nicht ich hülle mich hinein, man hat ihn mir wider 
inen Willen umgehängt“. entgegnete Georg; „aber wenn 
e denn durchaus die Gründe für meine Handlungsweiſe er- 
Fahren wollen, jo hören Sie. Ich habe in meinem Garten 
auen Hügel errichtet und werde ihn mit einem Gedenkſtein 
den weil ich mir einbilden will, meine Mutter ruhe darunter 
ud nicht in dem Grabe, auf welchem ein Denkmal mit dem 
f jenes Mannes ſtehen wird. Ich habe auf die Erb⸗ 
785 verzichtet, weil ich keinerlei Berührung, keinerlei Gemein, 
chaft mit den Formeys haben will.“ 
„Sie wiſſen alſo nicht, was aus Ihrem Stiefvater ge⸗ 
worden iſt p. 
Georg ſchüttelte den Kopf. 
„Glauben Sie, daß er noch zurückkehren werde?“ 
„Um meine Anſicht darüber zu hören, haben Sie mich 


in den 


wohl ſchwerlich hierher beſchieden“, erwiderte Georg mit beißen 
dem Hohn. 

Der Rath ließ ſich dadurch nicht aus ſeiner Ruhe 
bringen, ſondern ſetzte gelaſſen hinzu: „Es giebt Leute, 
die behaupten wollen, Doktor Formey ſei nach Amerika ge⸗ 
angen.“ 

Jetzt verlor Lezius den letzten Reſt von Selbſtbeherrſchung. 


„Das gehört doch wohl nicht mehr zu meinem Verhör!“ 
fragte er aufſtehend und den Stuhl heftig zurückſchiebend; 
„ich ſollte doch wohl nur zu einem Geſtändniß über den an⸗ 
geblich gemordeten Doktor Formey gebracht werden!“ 


„Herr Doktor, mäßigen Sie ſich!“ entgegnete der Rath 
mit lauter Simme. 

Georg erkannte jetzt erſt, welchen Vortheil das vom 
Rath erwähnte Gerücht für ihn haben könnte und entgegnete: 
„Wenn Formey noch lebt, fo ſind ja die anderen ihn be⸗ 
treffenden Gerüchte hinfällig; darf ich bitten, mich jetzt zu 
entlaſſen; es warten meiner noch eine Reihe dringender Ge⸗ 

äfte.“ 
1 az bedauere, muß Sie vielmehr bitten, hier noch einige 


eit zu verweilen.“ 
5 Was wollen Sie damit ſagen?“ fuhr Dr. Lezius auf. 


„Sie können nicht daran denken, mich meiner Freiheit berauben 
zu wollen!“ 

„Daran denke ich vorläufig noch nicht,“ entgegnete der 
Gerichts rath. 

„Herr Rath! Sie können doch nicht auf ein leeres Gerede 
hin einen Ihnen als unbeſcholten bekannten Mann, zumal in 
meiner Stellung, verhaften wollen?“ 

„Auf ein leeres Gerede hin allerdings nicht,“ erwiderte 
der Gerichtsrath. „Da ich jedoch im Voraus befürchtete, daß 
dieſes Verhör ziemlich ergebnißlos bleiben würde, habe ich 
gleichzeitig von einer anderen mir zustehenden Befugniß Ge⸗ 
brauch gemacht.“ ; 

„Verſtehe ich Sie recht?“ ſchrie Georg keuchend vor Auf⸗ 
regung und am ganzen Leibe zitternd auf. „Haben Sie etwa 
Haus ſuchung bei mir vornehmen laſſen?“ 

„Das nicht; eine von mir ernannte Kommiſſion 


nimmt jedoch in dieſem Moment Nachgrabung in Ihrem 
Garten vor.“ 

„Das iſt unerhört! Das iſt eine grobe Verletzung des 
Hausrechts!“ tobte Georg. 

„Dieſe Maßregel iſt völlig geſetzmäßig — ſie geſchieht 
außerdem meiſt in Ihrem Intereſſe,“ entgegnete Bergmann 
gelaſſen. „Wenn man, wie ich hoffe, nichts findet, was man 
vermuthet —“ g 

„Man wird es nicht finden!“ fiel der Doktor ein. 

„Nun, dann begreife ich uicht, weshalb meine Maßregel 
Sie ſo aufbringt? Es kann doch Ihr Gefühl nicht ſo tief 
verlegen, wun man den Hügel auſwühlt, den Ihre Phantaſie 
zum Grabe Ihrer Mutter geſtaltet hat.“ Seine Stimme hatte 
bei den letzten Worten unwillkürlich eine etwas ironiſche Fär⸗ 
bung angenommen, er änderte aber ſofort den Ton, als er 
bemerkte, welche Wirkung die Worte auf den Mann ihm gegen⸗ 
über ausübten. 

Georg ſah grürbleich aus und war keines Wortes mächtig. 
Deen Landgerichtsrath ließ die Menſchenkenntniß, deren er 
ſich mit vollem Rechte rühmen durfte, in dieſem Falle im 
Stich. Was ſollte er nur aus dieſem Manne machen, der in 
einem Moment fo trotzig auf feine Unſchuld pochte, fo hoch⸗ 
fahrend antwortete und im nächſten unter der Laſt eines ihn 
bedrückenden Verbrechens zuſammenſank? Er verſuchte es jezt 
mit freundlichem Zureden. Dem Doktor die Hand auf die 
Schulter legend, ſagte er in mildem Ton: „Die Kommiſſton 
kann in jedem Augenblick zurückkehren; haben Sie mir, bevor 
die Männer mir ihren Bericht erſtatten, vielleicht noch etwas 
zu ſagen?“ 

Georg ſchien antworten zu wollen; er rang nach Athem. 
Mehrmals öffnete er den Mund, ſchloß ihn aber wieder, ohne 
daß ein Laut über ſeine Lippen ging. „Ich kann nicht! — 
Ich kann nicht!“ murmelte er vor fi hin und ſank, fein 
Geſicht wit den Händen bedeckend, in den Stuhl zurück. 

Noch einmal ſprach der Rath gütig, ja väterlich auf ihn 
ein. Doch da wurden ſchon im Vorſaal Schritte und Stim⸗ 
men laut. 

(Fortſetzung folgt.) 


 Boftkarte noch eln etwas durkler religiöser Exeurs, in welchem der] q 


Schrelber unter Bezugnahme auf mehrexe Bibelſtellen dem General 
zum Gemüthe führte, was ihm nach dem Tode alles beyorſtehe. 
Das Landgericht trug keln Bedenken, dem Angeklagten die volle 
Verantwortlichkeit für den Inhalt dieſer Poſtkaxte aufzubürden, 
und verurthellte Ion zu der angegebenen Strafe. Die von dem An⸗ 
geklagten eingelegte Reviſton rügte Verletzung des materiellen und 
n Rechts. Das Reichsgericht verwarf heute das Rechts⸗ 
el. 


Polniſches. 
Voſen, ben 18. Oktober. 

* Die Wahl des Sanitätsraths Dr. Zielewiez zum 
Stadtrath fol, wie der Kuryer“ mittheilt, in bürgerlichen 
Kreiſen befriedigt haben. Anerkennend hebe man die Einmüthig⸗ 
keit hervor, mit welcher die Deutſchen für dieſen Kandidaten einge 
treten ſeien. Herr Dr. Bielemwicz, der ſich lange gegen die Ueber⸗ 
nahme dieſes ehrenvollen Amts geſträubt habe, werde, deſſen ſei 
die Allgemeinheit ſicher, für den Maglſtrat eine außerordentliche, 
pflichtgetreue Arbeltskraft ſein. 1 

8. Der „Verband der polnischen Induſtrievereine“, deſſen 
Gründung, wie bekannt, gelegentlich des letzten Kongreſſes der 
Induſtrievereine mit 40 gegen 20 und etliche Stimmen beſchloſſen 


worden war, iſt, wle aus einem von Begelſterung über dieſen ſich 


Erfolg durchwehten Artikel des „Goniec“ zu erſeben ift, 
geſtern im Saale des Hotel de Berlin nach achtſtündiger Berathung 
ſeitens der Delegirten der Gewerbevereine ins Leben gerufen 


worden. Vertreten waren in der Verſammlung dle Vereine 
Poſen, Kurnik, Jerſitz, Wollſtelin, Koſchmin, 
Gneſen (2). Opalenſitza, ttfowo, Streln o,, 


Breslau und Bromberg. Die ſorgfältig durchberathenen 


Statuten des Verbandes ſollen in Kurzem den Vor⸗ 
ſitzenden der einzelnen Vereine zugeſtellt werden Den 
Vorſtand des Verbandes bilden die Herren Rechtsanwalt 
E: ypleki- Koichmin 


eben) Dr. v. Karchowek⸗Poſen (Stell · 
vertreter), Karl v. Rzepecki⸗Poſen (Schrlftführer), Valerlan Szulc 
Poſen (Rendant), Rechtsanwalt v. Chrzanowskt. Poſen (Syndikus), 
Tulewicz⸗Kurnlkund Wendland⸗Je ſitz (Beiſitzer) In den Gewerberath 
wurden gewählt Bendlewiſcz (Pleſchen), Brilon (Berlin), Brzeski und 
Wolnlewicr (Poſen). Gawlak (Wreſchen), Kospromic; (Gneſen) und 
Pepirskt (Oſtrowe). Binren Kurzem ſoll eine gemeinſame Sitzung 
der vorgenannten Mitglieder des Vorſtandes und des Gewerbe 
raths ſtattfinden. 


s Das Auftreten der oberſchleſiſchen Geiſtlichkeit den 
dortigen Polen gegerüber hält der „Oredownkk' keineswegs 
für ein Produkt des Haſſes oder des Widerwillens oder ausdrück⸗ 
licher Verdeutſchungsbeſtrebungen. Die Geiſtlichkeit ſtebe zu den 
weltlichen Bebörden in amtlichen und geſellſchaftlichen Beziehungen, 
welche zwar mit dem Katbollzie mus nichts gemein hätten, doch aber bei 
der Beſetzurg der beſſeren Pfarrſtellen und bei der Handhabung 
der Patronatsrechte eine weſentliche Rolle ſpielten. Wohl ſei das 
Trachten nach einer reich boitxten Präbende mit der Prleſter⸗ 
würde unvereinbar, doch ſeien die Gelſtlichen ja auch 
Menſchen und ihr menſchliches Streben daher entſchuldbar. 
Wenn nun ein oberſchleſiſcher Prieſter vor die Wahl geſtellt 
werde, ob er ſich auf die Seite der polnſſchen Bevölkerung oder 
auf die der Reglerung ſchlagen ſolle, dann falle das Wählen nicht 
ſchwer, da die Verſuchung groß ſei. Der oberſchleſiſche Pfarrer 
könne in polinſchen Angelegenheiten mit den Deutſchen Hand in 
55 gehen und dabei doch in und außer der Kircke ein eifriger 

rieſter fein. Nattonalpolniſche Propaganda zu treiben jet nicht 
feine Oblieger heit: dieſelbe trete gegenüber den oben geſchilderten 
erſönlichen Intereſſen als Bagatelle in den Hintergrund. Die polniſche 
Stone gelte dem dortigen katboliſchen Prieſter, angeſichts deſſen, daß Ach 

taat und Kirche im Kampfe gegen den Umſturz natürlicher Weiſe die 
and reichten, alſo auch im Intereſſe der Kirche, des Staates und 
er Geſommtheit eine pofitive Betheiligung des Geiſtlichen bei 
diefem Kampfe dringend erheiſchten, auch aus dieſem Grunde als 
eine ſolche von untergeordneter Bedeutung. Auch die internattonale 
Politik trete für den Geiſtlichen gegenüber dem polniſchen Element 
ins Treffen. Berlin, Wien und Rom hätten ein Bündniß ge⸗ 
ſchloſſen, deſſen Spitze ſich gegen das ſchismatiſche Rußland 
richte. Jener „Justus Austriacus“ habe in feiner, den jüngſten 
öſterrelchiſchen Mininerwechſel behandelnden Broschüre den Kar⸗ 
dinal Ledochowskt als den begeiſtertſten Anhänger des Drei⸗ 
bundes und damit der Diplostatie Berlins hingeſtellt und 
als Beweis für die Richtigkeit ſelner Behauptung „die brillanten⸗ 
beſetzte Tabat dre“ ins Treffen geführt, die einſt Kalſer Wihelm 
jenem SKlichenfürften verliehen habe. Was wunder, wenn 
mancher oberſchleſiſche Prieſter, der eine politiſche Ader in 
ſich ſpüre, nach reiflicher Ueberlegung ſage: „Was 
chlert mich dieſe Bagatelle, die rolnihe Frage . Fd 
er Ausſicht auf — eine brillantenbeſetzte Tabatl dre?“ — 
Die in der Welt maßgebenden Drganifationen — Kirche 
urd Staat müßten ſich gegen ſeltig achten, verſtändigen 
und vertragen, ſonſt komme es zu Erſchütterungen nach Art des 
Kulturkampfes. Während des letzteren ſeien die Geiſtlichen bereits 
einmal mit den Regierxungs organen zufammengeftoßen, und ſie hätten 
nicht Luſt, wegen eines fo geringfügigen Gegenſtandes, wie die polniſche 
rage, jenen Konflikt noch welter in die Länge zu ziehen. 
och in dieſer Bogatelle Hede eben die Leber sfrage der polniſchen 
Natſon auf preußlſchem Gebiet. Die natlonale Idee, — das ſe 
die einzige Kraft, über welche das polnſſche Volk verfüge. Das 
fet wohl wenig, aber auch viel, — für das polntice 
Volk aber Alles was es in den Kampf führen könne. 
Die polniſche Bevölkerung gelte für den preußiſchen Staat 
als ein unbequemes, zum Ausſterben verurtheiltes Element. 
Die oberſckleſiſchen Geiſtlichen wollten kein unſchuldiges Blut und 
wüſchen ihre Hände gegenüber Allem, was geſchehe und geſchehen 
werde, in Unſchuld; ſie folgten dem Heerbann derjenigen, 
welche den Polen einrebeten, fie müßten als Natſon ausſterben 
Es gebe unter jenen Geiſtlichen ſolche, die offen der Anſicht hul⸗ 
digten, der großen politiſchen, der Intereſſen der enſchheit 
wegen müſſe man — in dieſem Falle Oberſchleſien um 
Opfer bringen. Geſchäftig ſeien dieſe Herren daran, das Volk 
Oberſchleſtens zu binden wie Abraham feinen Sohn, um es auf 
den Opfertiſch der weltlichen Inte eſſen zu legen. Dieſen 119 einge 
ſolle das polnlſche Volk antworten, daß es ſich den politiſirenden 
Gelſtiichen niemals als Opferlamm darbieten werde. Noch gebe 
es in Pleußen eine Verfaſſung, welche dem polulſchen Volke geden⸗ 
über ſolchen Geiſtlichen den Rücken decke. 


7 Aus der Pruvinz Bofen. | 


3 Samter, 17. Okt. [Kreistagsſitzung.] In der am 
Dienſtag im Saale des Kreisſtändehauſes hierſelbſt abgehaltenen 
Keelstaasſitzung wurde den Ständen zunächſt mitgetheilt, daß das 
Rittergut Niewlerz in den Beſitz der Bank „Sr ka Rolnitö lv 
parcelacyina zu Poſen und das Rittergut Wllkowo in den Beſitz 
der Miterben des verſtorbenen Herrn Sigismund von Coſel über: 
gegangen und daß das Krelstaasmitalied Witte⸗Roſchkt verſtorven 
ſel. Nachdem ſodann eine Revifion bezw. Abänderung der Be: 
ſtimmungen über die Verpflichtung der Fuhrwerksbeſitzer gegenüter 
den Bezirkshebammen vorgenommen worden war, welche den be⸗ 
rechtigten Wünſchen der letzteren Rechnung trägt, wurde auf Vor 

ſchlag des Kuratorlums der Keeisſparkaſſe in Rückſicht auf den 


Nr nn 


g r Zu 
caenwürllgen Stand des Geldmarttes | 
aſſe die Bewilligung eines niederen Prozenſſatzes an die Darlehns 


vom greife aufzu⸗ 
Summe ſoll bei der Provinzialhilfskaſſe zu 
Poſen gegen 3½pprozentige Verzinſung und zwecks Tilgung in 
44 Jahren gegen Leiſtung von 1%, bezw. 1 Prozert A nortſſatlons · 
prämte vom Kreiſe aufgenommen werden. Weit der Ausführung 
dieſes Beſchluſſes, ſowie mit der Vertretung der geſammten Chauſſee⸗ 
angelegenheit wurde der Kreisgusſchuß beauftragt. Heron ſchloß 
dle Wahl der Deputirten für die Landwirthſchaftstammer, ſo⸗ 
wie die Bildung der verſchledenen Verwaltungskommiſſtonen. An 
Stelle des verſtorbenen Apothekers Nolte wurde als Mitglied des 
Kuratoriums der Kreisſparkaſſe der Bäckermeiſter und Beigeord 
nete J. Kober bierjelbit gewählt. 

0. Rogaſen, 17. Okt. [Jubiläum.] Lehrer Zellner hier 
felerxte in dieſer Woche im Wleczorekſchen Saale fein 25jährkges 
Jubiläum als Lehrer der hieſigen kathollſchen Schule. 

Duſchnik, 17. Okt. [(Eröffnung der ärztlichen 
Hausapotheke]. Nachdem dem prakt. Arzt Dr. Schlinke 
bierſelbſt ſeitens des Heren Regierungspräſidenten die Erlaubniß 
zum Halten einer Hausapotheke vor etwa zwei Monaten erteilt 
worden mar, iſt dieſelbe nach Fertizſtellung geſtera durch die 
Herren Realerungs⸗Med'zinalrath Dr. Schmidt und Apotheker 
Dr. Wildt aus Poſen reoidiet worden. Somit ſteht der Eröffnung 
der Apotheke kein Bedenken mehr entgegen. Nach der Konzeſſion 
darf Here Dr. Schlinke nur für feine eigenen Pattenten Arzenelen 


anfertigen! Mini 

© WUrgenau, 17. Okt. [Sterbefalfenpverein. 
Geflügelpen. Ruſſiſche Gänſe. Kircheneln⸗ 
welhung!]. In der Generalverſammlung des hleſigen Sterbe⸗ 
kaſſenvereins wurde der Jahresbericht erſtattet, dem Keſſen⸗ 
rendanten Decharze erthellt und 50 M. Gretlfikatlon hemilliat 
und ſodann die Rechnungsreviſoren für das Vereinsjahr 1895/96 
gewäblt. Nach dem Jahresbericht bat der 1880 gegründete Vereia 
bisber 587 Perſonen gufgenommen und für 108 Sterbefälle 
6790 M. ausgezahlt. 96 Mitalieder ſchleden während dieſer Zeit 
aus oder mußten wegen reittrender Beiträge ausgeſchloſſen werden. 
Der Verein zählt jetzt 383 Mitglieder. Das Vermögen tit auf 
8660 50 M. geſtlegen. — In Klein⸗ und Groß Morin und den 
umliegenden Ortſchaͤften iſt unter dem Federvleh die ſogenannte 
Geflügelpeſt ausgel rochen und fordert zablloſe Opfer. Der Krank: 
heltsverlauf iſt ein ſehr raſcher. Ganze Geflügel beſtände find ver: 
nichtet. Die angewendeten Vorſichtsmaßregeln, Desinfektion u |. w. 
helfen nichts. — Auch in dieſem Jahre werden wieder zahlreiche 
Gänſeheerden aus Polen kommend hier durchgetrieben. Bis jetzt 
find bereits an 30 000 Stück gezählt worden. — In der neuen 
evangeliſchen Kirche iſt nunmehr auch die neue Ocgel, ein Melſter⸗ 
werk des berühmten Drgelbauerd Sauer aus Frankfurt a. d. O., 
zur Aufſtellung gelangt. Die Abnahme hat Muſikdirektor Shleyſtug 
aus Bromberg voll ogen. Das Werk zählt 10 klingende Reglſter koſtet 
2500 M. und wird die evangeliſche Gemeinde das erſte Mel am 
ze der Kircheneinweihung. am 30. Oktober cr. mit feinem Klange 
erfreuen. 

J. Wronke, 17. Olt. [ Steueramt. Frauenverein.) 
Dem hier ſeit 1. er. unterſtellten Steueramt II. ſind auch die 
Brennereien der Umgegend unterſtellt. — Am 13. cr. hielt der 
bleſige vaterländifche Frauen⸗Verein ſelne diesjährige Genetalver⸗ 
ſammlung ab, in weſcher die Vorſteherin, Fräulein Rübte, den 
Jahresbericht über die wirkſame Thätigkeit des Vereins erſtattete 
und dem Rendanten Roſenthal über die mit einem Beſtande von 
566 M. 78 Pf. abſchließende Jahresrechnung dle Decharge ertbetit 
wurde. Außerdem beſchloſſen die zahlreich erſchienenen Mltglteder, 
N min Winter eine Verlooſung zu Wohlthätiakeitszwecken zu 

eranſtalten. 

O Liſſa i. B., 16. O't. [Schulzenkonferenz. Neuer 
Verein. Gewerbeverein. Chauſſecbau.] Bel dem 
Diſtriktskommiſſarlus v. Tyſzka hlerſelbſt fand heute eine Konferenz 
ſämmtlicher Schulzen des Poltzeidlſtrikts Liſſa⸗Oſt ſtatt. Ein 
neuer Verein, der . bat ſich hierſeldſt 
gebildet. Derſelbe wird in jeder Woche einen Herren⸗ und in 
jedem Monat einen Famillenabend veranſtalten. Der Vorſitzende 
des neuen Vereins iſt der Oberſteuerreviſor Herde. — Der hleſige 
Gewerbeverein veranſtaltet in dieſem Jahre für die Angehörigen 
feiner Mitalteder einen Kurſus in der Buchführung, bis jetzt haben 
ſich dazu 33 Theilnehmer gemeldet. Geleltet wird der Kurſus von 
den Herren Anſorge und Miſch Die ca. 2 Kllometer lange 
Wegfirecke von Feuerſtein nach der Oiſſa⸗Jarotſchiner Chauſſee, 


{| mit dexen Pflaſterung im vortgen Jahre begonnen wurde, iſt nun⸗ 


mebr fertig gepfloſtert Die Straße wird mit einer O ſtallee ber 
pflanzt werden Zu wünſchen wäre, daß auch die Fortſetzung der 
Straße über Karchowo und Boranig nach Kriewen chauſſirt würde, 
denn genannte Straße tft eine Haup e ſtraße und in Folge der thells 
ſandigen, theils hügeligen Gegend, durch die fie führt, unter ſehr 


erſchwerten Umſtinden zu paffiren. 
© Liſſa i. P., 17. Okt. e Schuhmacher⸗ 
nnung Etnführung.] aron von Heydebrandt auf 


Schloß Storchneſt ſchoß dleſer Tage einen prächtigen Zehnender. 
welcher 240 Pfund wog. — Die Schuhmacherinnung zu Storchneſt 
hat in Folge der hohen L derpreiſe beſchloſſen, für ſämmtliche Schub: 
und Stteſelarbelten die Prelſe zu erhöhen; das Neuanfertigen von 
Sttefeln koſtet jetzt drei Mark mehr als früher. — Vorgeſtern 
fand durch den Landrath von Hellmann in Schwetzkau die Ein- 
führung des neuen Bürgermeiſters Fiedler ſtatt. 


h Schwerin a. W., 15. Okt. [Darlehnskaſſen⸗ 
Verein!] In der beuttaen Generalverſammlung des Darlehas⸗ 
Kaſſen⸗ Vereins wurde Folgendes beſchloſſen: 1. Die durch den 
Aufſichtsrath über de gerichtli he Revlſton dargelegte Bericht⸗ 
erſtattung brachte ſämmtliche 73 erſchienenen Mltalieder zu der 
Ueberzeugung, d ß der Verein trotz der im vorigen Jahr aus⸗ 
geſchiedenen 72 Mitglieder immer noch auf ſicherer &.unblage 
daſirt fit, fo daß nach vorläuft ler Berechnung am Schluß des 
Jahres den Mitgliedern eine D vidende von 5 bis 6 Prozent 
zuerkannt werden kann. — 2. Zu dem Wiederverkauf der im 
ne Verfahren ſeitens des Vorſtandes erſtandenen Götzke⸗ 
ten Wirthſchaft gad die Generalverſammlung einſtimmig ſore 

uſtimmung mit dem Vorbehalt, daß der Käufer laut Kontrakt 
die zugeſicherte Anzahlung zu Anfang k. J. wirklich leiſte und 
darnach exit die gerichtliche Auflaſſung erfolge — 3. Die Beſpre⸗ 
chung der gegenwärtigen Lage des Vereins nahm die längſte Zeit 
in Anſpruch; es wurde den anweſenden Mit lledern der ange⸗ 
meldete Austritt von noch ca. 60 Miteltedern eröffnet. Die trotz 
alledem noch cüaſtige Lage des Vereins veranlaßte ein Mitalien 


F. Oſtrowo, 16. Ott. [Goldene Hochzeit. Kon⸗ 
ferenz. Bran dſchaden.] Geſtern feierte in voller 
Rüſtigteit das Wirth Majonnekſche Ehepaar in Lewkow Hauland 
das Feſt der goloenen Hochzel 


Vorſitz des Kreisſchulinſpektors Platſch von hi 


Schule Oſtrowos ſich bethelligten. Auf derſelben hielt Lehrer 
Becker auf der Unterftufe eine Grobelatlſon über „die Kinder und 
der Marienkäfer“ auf der Winkel mannſchen Bilderiafel, worauf 
Lehrer Gramliewlez ein Referat über das Thema: „Wie ſind die 
deutſchen Sprechübungen mit dem vorgeſchriebenen Uebungsffoff 
auf der Unterſtufe zu betreiben ?* Die von dem Referenten aufge⸗ 
ſtellten Theſen wurden einftimmia angenommen. Die nächite Bes 
zkslehrerkonferenz iſt auf den 13. November cr. feſtgeſetzt worden. 
— Der Schaden, den das in dieſer Woche im Laden des Kaufmanns 
M. Pinkus bier ausgebrochene Feuer verurſachte, iſt doch bedeu⸗ 
tender, als man anfangs annahm. Abgeſehen von den Hausbeſchä⸗ 
digungen, für welche bie Previnzial⸗FJeuerſozſetät aufzukommen bat, 
deläuſt ſich die von dem Beſchädizten aufgeſtellte Entf bädigungs⸗ 
rechnung für verbrannte Waaren auf chca 500% M. 

g. Jutroſchin, 16. Okt. [Perſonalnotiz. Ver⸗ 
luchter Elndruch.] An Stelle des am 1. Okt. als Kreis⸗ 
kommunal -Kaſſenrendant nach Kempen verſetzten Kämmerers Feder 
iſt Rentmetſter Schubert aus Uſchütz zun Kammerer und Spar⸗ 
kaſſenrendanten der Stadt Zduny gewählt worden. — Nachde n trog 
verſchärfter Aufſicht erſt vor 8 Tagen ein Einbruch in Krotoſchin 
verübt worden tft, wurde kürzlich daſelbſt wiederum ein ſolcher, und 
zwar beim Baumeiner Ibſch, verſucht. Bereits waren die Diebe 
in die Wohnung gelangt, als ſie verjzat wurden, da ſie ihre An⸗ 
weſenheit durch das Umwerfen eines Stuhles verrathen hatten. 

Schneidemühl, 17. Okt. nder heutigen 
Sitzungder Stadtverordneten! ſtellte der Magiſtrat 
den Antag auf . von 3948 M. zur Deckung der vor⸗ 
ſchußwetſe gezahlten obnungsmiethe für das biefige 
Militär. Die neu errichteten Kaſernements find mit dem 1. Kult cr. 
bezogen worden, während die Stadt für das Militär die gemiethes 
ten Wohnräame in Bürgerhäuſern bis zum 1. Oktober cx. bes 
dalten und auch dle vereinbarte Miethe zahlen mußte. Sowohl 
die Intendantur, wie auch das Srieggmintitertum baben es abge⸗ 
lehnt, den Miethsausf ll vom 1. Jult cr. bis 1. DOftober cc. der 
Stadt zu erſetz n, wodurch der Stadt obige 3943 M Ko ten er⸗ 
wachſen find. Die Verſammlu gg bewilligt dieſen Mlethsausfall. — 
Zur Leaung von Troctoir in der Mäßhlenſtraße find 
laut Koſtenanſchlag 1600 X. erforderlich, wovon 650 M. die an zren⸗ 
zenden Hausbeſitzer und 950 M. die Stadtgemelnde tragen müſſen. 
Der Magiſtrat beantragt die Bewilligung dleſer Summe Die 
Verſammlung ſtimmt dem Antra je zu, doch ſollen dieſe Koſten 
duch die neue Anleihe gedeckt werden. Ein Nıfteig zum 
tidtifhen Shlahthausregulattd, wonach die Uater⸗ 
ſuchung von Fleiſch, velches von dem Schlachthausinſpektor für 
nicht genießbar oder für minderwerthig erachtet worden iſt, bet 
Streitfällen nicht mehr durch den Kreisphyſtkas, ſondern durch den 
beamteten Kreisthterarzt erfolgen ſoll, wird genehmigt. — Dem 
Tiſchlermetiſter ellwig, welchem noch ein Reſtbetrag 
von 1989 M. aus der Brunnenentſchädigung zuſteht, ſoll Diele 
Summe auf ſeinen Antrag ausgezahlt werden, da das wieder auf⸗ 
gez aute Weh haus, Kleine Kirchenſtraße Nr. 9, den abgeſchätzten 
Werth von 290000 M. re präſentirt. — Die hleſige katho⸗ 
Utiſche Kirchengemeinde bat die en ee auf 

el der 


at 
Herausgabe eines Stück Landes von 5 Morgen Größe, 

Stadtztegelel belegen, gerlchtlich verklagt. Da die Stadtgemeinde 
aber nach Anſicht des Magſſtrats Eigenthümerln des fraglichen 
Areals; iſt, fo beſcbließt die Versammlung, den elngeleit ter Pro⸗ 
zeß aufzunehmen. — Als Belfig:r reſp. Stellvertreter des Wah l⸗ 
vorſtandes für die im November cr. ſtattfindenden Stadtver⸗ 
ordntten⸗Ecgänzungs⸗ und Erſatz vahlen werden die Stadtverocd⸗ 
neten Ernſt und Aſch und reſp. Hıntelt und Kirſtein ernannt. — 
Der Maglſtrat hat beſchloſſen, von dem neu anzuſtellenden Buch⸗ 
halter bel der hieſi jen Stadth zuptkaſſe eine Amtskautlo n 
von 3000 M. binterlegen zu laſſen. Die Verſammlung ſtimmt 
diefem Beſchluſſe zu. — Dem Altſitzer Ludwig Lorenz wird für das 
!au'erd: Ir die Gemeindeſteuer ſa Höhe von 6.5 M. 
erlaſſen. Hermit hatte dle öffentliche Sitzung ige Ede erkeicht; 
in geheimer Stzung wurde aber noch wetter berathen. * 


R. Crone a. Br., 16. Okt. [(Stadtverordnetem 
Sitzung Kleinbahnbau.] In der heutigen Sitz ing der 


Stadtverordneten ſtand in erſter Ruhe die Angelegenheit betreffend 
die Errichtung einer elektriſchen Ce trale in unferer Stadt zur 
Berathung. Die Verſammlung beſchloß aus verſchledenen Gründen, 
die Verhandlungen mit der Altonger Geſellſchaft abzubrechen. Da⸗ 
mit tit aber nicht gefagt, daß die Stadtyertretung dem Plane als 
ſolchem ablehnend gegenüber ſtehe, vlelmegr ſollen andere Vor⸗ 
ſchläge geprüft werden. Des Welteren beſchäftlate ſich die Ber⸗ 
ſammlung mit der Einführung einer Liſtbarkeltsſteuer für öffent⸗ 
liche Veranſtaltungen, Theater c. Das von dem Maglitrat vor⸗ 
gelegte Statut fand nah eingehender Erörterung die Billigung 
der Siadtvexordneten Danach wären für Luſtb irkelten, die ſich 
bis vor 12 Uhr Nachts ausdehnen, Steuern von 3 N., für ſol 
die ſich auf eine längere Zeitdauer erſtrecken, 6 M. zu entrichten. 
Beſondere Jeſtſetz ingen enthält das Requlatta far öffentliche S Blu- 
ſtellungen, Circusvorſtellungen c Das Reaulattv wird dem Bes 
zürksausſchuß zur Genehmigung vorgelegt weroen und, falls es die 
e deſſelben erhält, tbunlichſt bald in Kraft treten. — Die 
Verſammlung ſtimmte ferner der beantragten @ebaltderhöpung für 
zen Stavtlämmerer in Anbetracht der Tüͤchtlakett deſſelben zu und 
genehmtate ferner die weitere Pflaſterung der Salnttza. Die 
Kleinbahnlinie Crone a. Br.» Bruit an der ahn wird nun de⸗ 
ſtimmt und thunlichft bald gebaut werden. Ener Direktor der Oſt⸗ 
deutſchen Kleinbahn Alten. Geſellſchaft beſichttate bereits das 
Terrain. Die Verbindung z viſchen Ctone und Nitel wird dem⸗ 
nächſt inſofern verbeſſert werden, Nate zweite Zug, der bisder 
nur bis reſp. von Witoldowo II nach Nakel ging, feinen Aus zangs⸗ 
und Endpunkt in Crone a. Br. nehmen wird. 
— — 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


Königsberg, 17. Okt. [Un fämmtliche Militär 
ta pellen] unser Garnſon iſt ein vom kommandirenden Ge⸗ 
neral genehntgter Mindeſttarif erlaſſen, welcher in bier Num⸗ 
mern die Bezüge, welche den Kupellmeiſtern und jedem Minn der 
Kıpelle bei Veranſtaltung von Konzerten und Muſik jeder Art zu⸗ 
nchen, genau rege t. So iſt z. B. der Mindeſtoreis den ein Dixie 
gent bei Konzerten die im Saal oder Garten veranitaltet werben, 
ſofern fte bis zu fünf Stunden dauern, zu fordern hat, auf 10 M. 
für die Wochentoge, auf 15 M. für die Sonntage feſigeſetzt. Jeder 
Mann erbält 3 M. dezw 5 M. Für Konzerte mit Gelanaver⸗ 
einen iſt der Mindenoreis für den Menn auf 450 M. an Wochen⸗ 
tagen, auf 6 M. an Sonntagen demeſſen. Bel großen Sänger» 
feſten erbält der einzelne Ma.ın 6 bezw. 9 M., für Studentenkom⸗ 


t. — Heut Vormittag fand in der 
katholil zen Schule hlerſelbſt eine Bezirkslehrerkonferenz unter dem 
er ſtatt, an welcher 
lämmtlihe Lehrer und Lehrerinnen der katbollſchen und teraelltiſchen 


— . . ⁵ ] —— 
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von geſchäfll ch erluſten jet er dem Präſtdium als exiſtenz “ Ben N. v 17 i N.» 17. "3 
loss bezeichner worden. Er hat um Frin gebeten. Di. 3 teichs⸗Ant 88 50, 9: 3 Ruf Banknoten 21 15 221 10 
f 4 u Schnell getröſtet bat fich, wie im Anſchluß an die Hin⸗ Pr. 4% Kon. Anl105 — 14 AR. 4½/ Gdk. At 2 4 50 103 50 1 
bei freer Hin» und Rückfahrt und fielee Station 9 bezw. 10 M., richtung des Schlächtergeſellen D:to Müller ein Bertchterſtatter do. 3/% „ 108 9 103 Tıflinger. 4%, Goldr. 112 60.02 40 > 
bei Gewertaufzügen durch die Stadt 4 bezw. 5 M., für Klapter⸗ mitth alt, der GYrährige Rertler Mewers über den Tod feiner durch | Bof. 4% Blandbrt. 100 8, 1 —| do. 4% Kronennx 99 60 99 70 
Ipieler del Solteen, Hochzeiten und Dünen 10 dezw. 12 M. u. ſ. w. Muller ermordeten Ehefrau. Am 12 Auguſt belrathete Vater do. 3½% do. 1 0 60/107 60] Oef eb.⸗Atkt. 8 249 0164520 
Der Dirigent ertält von jedem Geſchaft, ſobald er daſſelbe lettet[Mewers, welcher 9 Kinder und 16 Enkelkinder befigt, ein hübſches] de. 4% Rentend 105 3/105 3 | Jombarden E 17 40 7 60 | 
oder ſelbſt mitipielt, drei Theile, ißt er ſelbſt nicht thälig, ſo wird 22jährtaes Mädchen 5 do. 5, % do. 108 3/103 6 Dist.⸗Kommandit 3 227 70028 10 
nur ei Theil berechnet. if Der Kaiſer und der Handwerksburſche. Bel ſelner] do. Prog.⸗Oblig. 101 501 5 
— tüngſten Anweſenhett auf Jagoſchioß Hubertusſtock wurde der Kalſer, Neue sol. Stadtanl 101 900101 Tb Jondsſtimmung 14 
als er in unſcheindarem Kagdrod in der Näbe des Schloſſes dem | Deiterr.Bantuoten 169 7569 7: feſt 2 
Waidwerk oglag, von einem Handwerksburſchen angeſprochen, Oeſter. Silberrente 101 10,101 1 | ! 
welcher den Weg nach Angermünde wiſſen wollte. Der Kalſer, — 
welchen der Burſche nicht erkannte, ließ ſich mit ihm in ein Ge Oſtpr. Südb E. S. A 96 75 97 Dortm. St.⸗Pr.La. 73 50] 79 25 
ſpräch ein, fragte nach feinen Privalverhältniſſen, dem Ziel feiner | Nainzdudwiabf.dt. 19 7512 - Geiſenkirch. Kohlen 186 8 85 60 
Reife und zelate dem Wanderer ſchließlich den richtigen Pfad, Marienb. Mlaw.do c5 84 40 Ino hrazl. Steſaſalz 59 75 59 25 
worauf ſich der Burſch von dannen trollte. Einige Herren der Lux. Prinz gen 81 75 8 2:1 Chem. Fabrik Milch135 10185 25 
Hofgefelichaft, welche den Vorgang aus der Ferne beobachtet Bolın 4½% Pobrf 68 50 es 60] Oderſch a 50 555 — 
n 
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haltungsmunt in Reſſourcen, Vereinen oder geſchloſſe⸗ 
ten 4.5% bezw. 6 M., ar Hochzenen in der Stadt 

6 bezw. 7 M., für Beſitzergochzeiten, Teuztranzchen auf Gutern 


Militär und Marine. 

= Das 2. Rbeiniſche Huſaren Regiment Nr. 9, 
deſſen Verlegung von Trier nach Straßburg t. E. beabſichtigt ſein 
oll, bat fett ſeiner Formation, weile am 17. Marz 1815 zu Roche ⸗ 
fort während der Okkupatton aus je einer Eskadron des Schleſiſchen 
und des Pommerſchen Huſaren⸗Regtments und der 3. Eskabron 
der Lützo pſchen Kavallerte erfolgte, bis jetzt folgende Garniſonen 
gehabt: 1816 Gollnow, Belgrad, Treptow a. d Rega, Greifenberg, 
1820 Koblenz und Andernach, 1830 Saarbrücken und Saarlouis, 
1850 Merfeburg und Eisleben, 1860 Trier, 1865 Trier und Mainz, 
von 1870 ab Trier. 


Bermifdtes. 

+ Aus der Reichshauptſtadt, 17. Ott. Die Summen, 
welche für die Berliner Gewerbe⸗Ausſtellung 
1896 direkt und indirekt ſchon jetzt zur Verausgabung gekommen 
find, ſiad ganz gewaltige. Der Arbeits⸗Ausſchuß bat füc Bauten 
und die ganze Organifation, ſowie für die Propaganda einen Betrag 
von annähernd 5 Millionen Mark aufzuwenden. Aus einer Mit⸗ 
thellung der ſtädtiſchen Behörden Bertias gebt hervor, daß ſie gan; 
ausſch. lich für Zwecke der Wegeverbeſſerung zum Ausſtellungs⸗ 
gebiet ud den Bau neuer Brucken, welche ohne die Ausſtellung 
nicht gebaut worden waren, 3% Weilltonen Peart verausgaben. 
Die drei neuen elektriſchen Bahnen verſchlingen einſchlleßlich des 
völlig neu herzuſtellenden Betrtebs materials rund eine Million 
Mark. Die Stadt und Ringbabn braucht für die Errichtung des 
Ausſtellungs⸗ Bahnhofes und dle Umwanoluag der zwelgeleiſtgen 

gbahn in eine viergeleiſige über eine Million Mart. Die 
Nachbargemeinden Berlins baden für Wegsverbeſſerungen in 
Summa evenfaus eine Million in Anſatz gebracht. „Alt Berlin“, 
„Karo“, das „A pen Banprasia“ und einiue andere Petouldetriebe, 
einſchließlich des groben Meſtaurants, erfordern allein für Bau⸗ 
ausgaben weit über drei Millionen Mark. In allen Stadtthetlen 
Berlins wird, abgeſehen von ben zur Ausftelung kommenden Ob⸗ 
jetlen, an der Aus ruſtung für die veii.piedenen Gruppen gearbeitet. 
Hier kommen Summen in Betracht, die nicht adzuſchatzen find, 
aber in ihrer Geſammtheit einen außerordentlich bogen Beirag 
darſtellen werden. 

Ein Unfall im Schauſplelhauſe bat ſich wih. 
rend der Vorſteuung am Weittwoch binter den Kuliſſen erctanet. 
Gegen Eude des zweiten Aktes von „Marta Stuart“ wurde auch 


— 


batten, waren nun der Meinung, der Fremde habe den Sailer be⸗ Griech. Ey Goldr. 28 1 | 28 2uf Hugger-Attie 
läſttat und telegraphtrten ſofort nach den Ortſchaften, welche in der Italien. 4% Rente 88 8 83 6 

Marſchrichtung des Reſſenden lagen, um denſelden feſtnehmen zu do. 9% Eiſenb.⸗Odl. 51 30 4 25 
laſſen. Der Burſche wurde denn auch in der Herberge zu Unger: | Mexikaner A. 1890. 95 25 85 5 
münde ermittelt und verhaftet. Als dem Katſer über die Ver⸗ Ruff. Er Staatsr. 66 6 6 5 Schweitzer Centr. . 133 75/189 40 % 
baftung berichtet wurde, klärte er ſofort dem Irrthum auf, der⸗ Num. 4% Anl. 1890 89 2) 83 - | Warſchau⸗Wiener 269 25269 50 i 
fügte telegraphiſch die fofortige Haftentlaſſung des Handwerks- Serb. Rente 1885 69 3) 69 3 Bec. andelsgeſell. 163 — 166 30 | 


hem. Fabr. Union 120 —122 25 
Ultimo: ö 
x Mittelm. E. St. A. 84 70 950 


burſ en und wies demſelben aus fetner Privatſchatulle das Meifes | Türken⸗Looſe 150 600132 ] Leutſche Bankaktien 215 50/216 20 

geld bis Cuxbaven an, bis wobin derſelbe reiſen wollte, wie er Dist.⸗Kommandit. 228 2 228 5 250153 50 
dem Kaiser bei feinem Zuſammentreffen mit demſelben erzählt Pol. Prov A 5108 60lius 8 Bochumer Gußftahl! 3 172 2) { 
hatte. So erzählen die „Berl. N. Nachr.“ i Bof. Spritfabrit 168 2 66 7 J Pr. Conſol. 3% 98 6 | 98 50 

+ Eine Hochſchule für Frauen in Kaſau. Die Profeſſoren Sa 264 25.65 80 

5 nn ati le 1 iin e 1 Ruf 3 N 249 3 Diskonto⸗Rommondtt 227 75. 
ezeichnung „bögere we e Kurſe“ die Gründung einer Hoch | Aufl. Noten geſchäftslos. Bor 4% Vfandbr. 100 90. Gd. 3¼%% Bot. 
ſchule für Frauen in Kaſan und find in dieſer Sache bereits mit] Bf ndbr. 10, 60. Gd. ee = 
unc die 25 a e 1 eg Dat Te R 
wird die Errichtung einer hiſtortſch⸗philoſophiſchen und einer phyſi⸗ 5 ee 
kaliſch⸗matbematiſchen Abtbetlung geplant. Die Vorleſungen ſollen Telephoniſche Wörſenberichte. 1 
ta der Univerfttät, eventuell in den Sälen eines ftäotifchen Gym⸗ Breslau, 18 Okt. [Spiritusbericht) Ottober en 
naſiums ſtattfinden, die Studtenzeit 6 Semeſter betragen, die 52,20 M., 7er 3260 M. Tendenz: niedriger. 
Kenntniß der lateiniſchen Sprache obligatorifch fein, das Jaſtitut Hamburg, 18. Okt. [Salpeter.] Loto 7,15 M., Febr. 5 
im Uebrigen ganz nach dem Muſter der „männlichen“ Univerſttät ar 1896 7,40 M. Tendenz: feſt. 
organtfirt werden. ondon, 18. DE. 6% Javazucker 13, ruhig, Rüden⸗Rob⸗ 1 
t Eine beſondere jagdliche Auszeichnung iſt, wie ein Bes zucker 10¼ —Tendent: rubla. i 

richterttatter melder, dem Amtsraty von Dietze zu Barby vom London, 18. Ott. [Getreidemarkt.] Mehl mit⸗ 
Katfer zu Theil geworden. In den Waldungen Oſtpreußeng be⸗ unter / Shilling böber als vorlage Woche. Schwimmendes Ge⸗ 0 
finden ſich nämlich nur noch 100 Elchdirſche, von denen alljährlich] treide ſeſt. Welter: milde. Angekommenes Getreide: Weizen ’ 
nur pier abgeſchoſſen werden. Herr v. Dietze dat nun vom Kalſer 54 040, Gerſte 89749, Hafer 43610 Duarters. 
dle Exlaubniß erhalten, cinen davon in dieſem Herdſte aufs Korn 


zu nehmen. ö 
+ Der gröhte zoologiſche Garten. Aus London wird be⸗ Berliner Wetterprognoſe für den 19. Oktbr. 
ichten: Der zog ogiſche Garten im Rezents Part dürfte wohl die auf Grund lotaler Begbachtungen und des meteorologiigen Des 
reichhalttaſte Tyierſammlung jein, die ein decartiges Inſtitut auf⸗Iveſchenmaterlals der Deutſchen Seewarte privatlim aufgestellt. 
zuweiſen hat. Er eatzält im Ganzen 26 0 Exemplare; 145) Vögel, Kühles, trockenes, vielfach heiteres Wetter mit 


ls die Schau: 0 Säugetdiere und Fiſche fowie 450 Reptilien. Was diejer Heer ſchwachen nördlichen Winden. Nachts Froſt. 3 

een ung Same ha n nad, er Uiide forschten, funden lebendiger Spcuftüde im Sabre vextilat, net ein enormes Oln... nn V 
e einen Mann dewußtlos in feinem Hlule liegen. Es wurde feſt, tum von Bern dar und toftet der Verwaltung rund Litr. o 01. Marktberichte 5 
achellt, daß er aus einer Höhe von etwa 2½ Meter binter der De „Nahru nemtttel“ Statiſtit dieſer g fräßigen Gäſte fit nicht Breslau, 18. Oktober. [Privatberlcht.] 8. En 


- 1 t 
ohne Intereſſe. So wurden beiſplelsweſſe tm vori en Jahre ver⸗ gebot dt tt 
zehrt 50 Quart Milch, 2 01 Geer, 250 Pferde, 16 Biegen, n war die Stimmung feſt und Bretſe blieben x 
200 Dutzend Bancnen, 1100 Klo Weintrauben, 15000 Dcangen Welzen feil, weißer per 100 Kilogramm 14,40 bis | 
— mi: man fieht, eme recht bunte Szelſekarte. Gan: enorne 1470 Maxt, gelber per 100 Kilogramm 14,30—14,60' Mark, 

1 
! 


— 


ersten Kuliſſe abgeſtürzt war. Der Thegterarzt fand bet der Unter, 

fuchung fein Gited gebrochen, uber es lagen Anzeichen einer ſchwe⸗ 

— Gehtrnerſchutterung ger: 9 — r wurde der 
edauernsmwerige in ein Krankeabaus geichefft. Ec warde als der 4 
äbrt 8 i { üns D xantttäten den Fiſchen wurden verzehrt, der Ausweis verzeichnet] ſeinſten üder Notiz. — Roggen aut behauptet, 
Eine öcrepondenz bericht bezu, daß der Hacücliche ban een 202 Bun Flandern, 4 060 Bud Woıting, 12410 fund ileinere 1097 Allogramın 1,10 bis 1180 5 170 M., eiuer über: 
Jiſchſorten und 650 Quarters Krabben. Vegetabi iche Nahrung tt Nottz. — Gerſte ruhig, per 100 Kilogramm 10,00 bis J 
faſt in jeder Art vertreten, die die Natur betet. Der Apparat, 1200 bis 13,50 bis 14.60 M., feinſte darüder. — Hafer 
| den die Verwaltung eines ſolchen Zaftituts braucht, iſt ein ſeur um obne Aer derung, per 100 Keiloar. 12,00 bis 12,60 bis 13/0) IR 
fuffender, fo daß die Ziffer von Lr. 2 00 jährlich für die Gehälter | neuer ver 100 Klogramm 10,10 bis 1099 bis 115) 
der Angeſtellten nicht zu poch gegriffen int. Die Einnahmen an|sts 11.90 M., felnme über Notiz. — Mals ohnt Un aß, 
Eintritiögeidern beliefen ſich im vorigen Jagre auf Ltr. 4306 bel per 100 Kiloaramm 12.0) bis 13.25 Mart. — Erden 
ener Beſacherzahl von 625638 Perſonen. Den Werth des lebenden ſchwach gefragt, Kocherdſen, per 100 Kilo 12.00 13,50 Mark. 
Inpentars berechnet man auf Litr. 235 0. Für die ausgezeichnete Viktorta⸗ per 100 Kue 13,00 13,0 M. Futtererbſen 
Gelegenheit, die zoologiſche K nutalß zu erweltern iſt die Beſuche⸗ per 100 Kilogramm 11,00—12,00 Mark. — Bohren ſchwach 
ſtalinik eigentlich eine ſchſechte Qultiung und die Londoner Blätter] zugeführt, ver 100 Kilogr. 17,00 18,00 19.00 N. — Lupen 1 


weiſen darauf bin, daß die Zahn 6 0000 doch eine recht beſchämende geſchäftslos, gelbe 8,30 bis 8,90 Mark, allerfeinite darüber, 


Eine Korreſpondenz berlchtet dazu, daß ber Unalückliche von einem 
mit der Beleuchtung des Theaters betrauten Arbetter etugeſchmug⸗ 
gelt mar. Hinter den Kuuſſen, auf der rechten Seite der Bühne, 
befanden ſich zwei Logen, unten bie ſogenannte Beleuchtungsloge 
und darunter ein Raum für die Darmsller, welche im Augendud 
nicht beschaftigt, von da aus die Bü ne über ehen können. Ueber 
dieſer Loge befindet ſich iu der Höhe von vier Meteru eine Niſche, 
in welcher elettriſche Anlagen angebracht find. Hier wurde Alt⸗ 
mann von feinem Freunde placirt. ägrend ber Vorpellung 
wurde A. wohl von einem Krampfanfall erfaßt und ſtürzie don der 
beträchtlichen Höhe herab auf die Bühne. : 

Der Bauinſpektor Schran, der ſich Unredlich⸗ 
Zeiten im Amte ſchuldig machte, bat einen ungewöhalichen Ent⸗ 
wickelungsgang genommen. Die „Köln. Ztg.“ bertdtet brüder: 
Vaninipetiov Schran von der Kolontalabtpeilung des Auswartigen 
Amtes war feines Zeichens Schloſſer und bat als ſolcher, ehe er 
nach Kamerun kam und in den Reichsdienſt übernommen wurde, 
die Afıtturapiren Stanleys mitgemacht. Nach feinem Eintlitt in 
das Auswärtige Amt wurde der Verſuch gemacht, fur Schran die 
Zulaſſung zur Ablegung der preußtſchen itegterungd: Baumeiſter⸗ 
prüfung zu erw trten. Da blerzu ber in Preußen das Keifezeugnig 
eines Gymnaſtums oder Realabunaſtums, ein langjähriges akademn⸗ 
ſches Studtum und die Ablegung der Bauführerprufung geböit, ſo 
lehnte die Prufungstommiſſton, weill Schran außeroc alle und 

e Volbudung bezu fenite, das Geſuch bestimmt ad. Darauf 
wurde Schran im Meichsdtenſt kurzerpand zum „Gau⸗Japettor 
ernannt, ein Ziel, der in Preußen, wie in den wortgen deutſchen 
An aaten erſt mit der feſten Annellung der Re lerungs⸗Baumeiſter 
We Slaaisotenit verlieben wird. Daß jene 1 auf die 
d 


isch Mounnes und au 8 ns, 
das * der Berliner br de 
Get bat, nicht ohne Eufluß ewejen in, liegt auf der Hand. 
Nartentden, die feiner Zeit die Uebernahme des Schran in den 
eichspieuſt veranlaßt Duden, muſſen fig jetzt den Vorwurf ge- 
fallen lassen, det diefer Mußnabme uicht die gepörige Vorſicht an⸗ 
gewendet zu haben. Daß ein Mann von beſonberer Tüchtigkett 
einmal auc ohne alle Sproſſen der Beamtenlelter eıtlommen zu 
baben zur Anertennung — 75 e 0 d dagegen wird 
an enden W > ' 10 zwe 
un auch ſeise Tonftige Wurdigkeit dazu teitftehen. ARNOfer. wasn 
Ver gemeldete Seloſtmord des Kaufmanns 
Matton dus ber Peinzenſtraße wund jetzt auf petanläre Sorgen 
urückefuhrt. Infolge ungänfttger Geſcgaftstonjunkturen hat We 
den gröpten Tie ſeines nicht unbebeuienden Vermögens verloren. 
Wiewohl der Verſtorbene noch vor einigen Jabren die lukrative 
rtretung großer deulſcher Etſenwerte am hieſtien Platze beſaß 
unte et doch nicht mehr den Schwierigkeiten begegnen. Bet dem 
Berftocoenen wohnten beſſen Mutter und Schweſter. 
Der Revolver im Café Cbantant. Das „Berl. 
Tabl.“ ſchreiot: Der 20 Jabrc alte C.garrenbändler Otto H. be: 
no ſich in der Nucht zum Die nag aut meoreren Freunden in 
einem Chantant in der Flouwellnraße. H. legte wiederholt im 
Gerz einen ſcharfgelabenen Revolver auf einen feiner Freunde 
au, bis plötzlich der Schuß losginu und eine der Saageriunen, 
el utelbarer nähe se, an der liaken Eruſtſetle ver⸗ 
che tu unn Utelbarer nähe ſaß, 5 d 
gie, Mit gellendem Außhchrei urzte ſie zu Boden. Sie wurde 


Kiloo amm. Stroh per Schock 23, 
26,00 M. N 


für die Bevölkerung der Milllonenſtadt ſet. Die höchſte Z ffer, die au ' 
bisher erreicht wurde, iſt 91570 Perſonen im Jahre 13 b, als die en 0b er N a 77 e 1 e wor 1 
indiſche Menagerie des Prinzen von Wales auszeſtellt war. feft — Winterraps feſter er 100 los i 
Ein amerifanifched „Todtes Meer“. Eder ſo wie gramm 16,50-17.69--1770 Mart. — Winterrübien 
Paläſtiga beißt auch Amertta ein „Todtes Meer“, das jedoch der fefter, per 100 Kilogramm 14.9) bis 15.601630 Mark. — 
hellkräftigen Etuenſchaften ſeines Waſſers wegen der „Medista- See“ Feisteßumnen der mädchen Werkt-Noftrungs-Nommiftton 
(Medical-Lake) genannt wird. Er liegt im Sü den des Staates - 
Sone 85 = ae 2 en e umſchlun genen r 8 8 Nie⸗ x | 
ochebene in eter Höze über dem Stillen Ozean. Seine Ooch⸗ les . 0 
Länge beträgt 1600 Meter leine mittlere Breite 120 Meter. Da td. en ſter drigſt. a dri 
ſich kein Fluß in uhn ergießt und das Niveau doch troz der be- munen. m. | WR. W = 
trächtlichen Verdunſtung in dieſer trockenen Luft ſich gleich bleldt, 1440 14,2 P 
jo nimmt man um, daß er von unteriroiſchen Q een genähıt | eisen weiß 1460 143 [14 2187 1820| 20 
werde. Die Wafleritefe deträgt im Weittel 18 Meter, Dichtigteit][Peizen gelb: bro 11.70 11 800 10 1361] 1810| % 
und Salsg:hait find beinabe edenſo groß, wie im Zodten Meere Roggen 691 1380 47% 1120] 1180| 11,10 
von Paläulna. Nach neueren Uaterſachungen leben indeſſen doch e 180) 138) 1270 12,3] 11,00) 10,00 
mehrere Tblere in tom, nämlich eine ganz kleine Schllokröte und] Zafer alt. uo 19 127 1230 12,10 11,80] 31.50 
ein ſonderbarer, 20 Centimeter langer ih, der feine langen, ge» afer neu 130 11,61 13,10 10,67 | 10,10 60 
5 eee Umt e 548 0 2 Nl auf dem Boden be⸗ Eroſen 13,60 | 1250 J 1200 11,50 1100 10,50 
en kann. In einem Umkreiſe au ometer um den Se (0 K 
Falk allex e re a; 82 ge iii ; f Alte Waun 400 M. pen e 100 gilera 
eiteres. uter Rato. ent le an einen { 1 
u ee „Sapperlot — ein paar Gläubiger find mir un 1 1 15,80 M., ordinäre Waare 15,10 M. 
auf ben Ne A 50 gern „Schnell geb da binein in die ER bis 
Spaxkaſſe“, dort ſucht einer. Jeſtſetzungen der Hanzelst Kommi 
i tebe Gattin. Frau (zu ihrem Manne, der in an elskammer⸗Kommiſſion. 5 
Golde befiier En een Oaks N Sad 38805400 P ele: „ 
doch nicht jo, ich kann gar nicht schlafen!! — Mann: „Mein Kind, gramm intl. Sad 23.50 240 M. Weizen. 5 
1 
1 
ö 
7 


1 1 N - ‚ Semmelmehl 2 
ich kann doch ann at [hinten — Frau: „Nun ja, Du haft aber * Weiz 8 tie x 3 2 7 er 
eee e r. Tante: „Iſt es denn wahr, Elle, 3 ee Fabrikat 7,60-8,00 M., b. ausländiices Fabrikat 


daß der Leutenant, Dein Bräutigam, vor Dir auf die Kate inkl. Suck 7 955 2 7 un re er 1 


gefallen? „Ja, Tante, ach, ez war ein entzückendes milttärlſches Kiloar. in Käufers Säcken: a. inlandiſches Sabel 8,408.80 M.. 
40 M 


— 1 * r 1 
N hiebene Auslegung. Sau or einem Hut ee 609-840 M. 


€ 
: eh” \ übfchen Hut mit der Straußfeder, fo NN ä 
lader war ſchan laune wenn Wensch 9 Setie? „uber, Eda, Du| An die Deutige Glübftoff-Gefellihaft, Dresden. Der mir 
verſprachſt nur doch neulich, nie meör etwas Unbilliaes zu geſandte Wagenwärmer mit Abzug bat fi ausg⸗zeuchget dewähet, “ 
verlangen.“ — Frau: „Ich verlange ja keinen billigen.“ er erwärmt nicht nur die Füß“, ſondern atebt überhaupt dem 7 
99985 * ee aeleto 11 3 er u 1 
ratur. e Lu m agen biie oll zändig gut und rein. f 
VBörſen⸗Telegramme. Wurzen, d. 31) l. 1895. Born. Wülfingen, Orten. 1120 
Berlin, 18 W Schlußkurſe. 00 1 5 — — — — j 
Weisen Pr. Ni.. * Der Zeitpunkt iſt gekommen, an welchem jeder for 2 
br. Mal.. 49 — 197 Sol die Vorrätde feines Wetakellers prüft und 8 A 


do. k 

ac der Unfullftarton in der Wiloclmſttatze gebracht wo fig dle Ro b 15 50 115 — 5 2 
} N ze de al r DRBE. lerne 50 145 handenen Luͤcken ergän t. Hlerzu bietet ihm dle be,te Gelegenbeit 
abe ms 9 — als Steele dan nach wevdere Ge do. bi, Mat e eee 2. 25 2 5 der Konkurs maſſen Ausverkauf der großen Seller u. Ederen 
fon iet. Au Nie outzetwache ealfe ö Spiritus. (Nac amtlichen oiirungen.) 83 v. U7. Waarenbeſtände. Das ganz bedeutende Lager, welches ſchleunſaſt 
e aus dem Revolpet. = 8 Goltzien ftammende Kurz- do. zuer loto obne Jas. 1 70 94 — verwerthet werden ſoll, deſtebt aus durchaus reellen abgelagerten 
Woogengansier 3 Gba bf. Grenabterhrae 17, wohnbalt, fei r Weinen, ale Waelnweine, Mofelmeine, Bordegex, Chumpagner, 
22% npänoler re ‚ 175 ag Bolks⸗Zig. vom do. 70er No voc. 5 30 97 40 Portwein, Sherry, Comacs ꝛc. ꝛc. (ſiehe ee welche behufs 
Wos ＋ Berlin anſa — des Jeet üdigtens eines, nebſt Fa. do. 70er Dezmbe. 37 0 87 40 ſchleunigſier Räumung des Lagers zu ıheilmeife um die Hälfte 
eee ou 5 Grun 5 = ‚ügtükettögen Strabl giebt do. Joer Januar. mo — berabgeſetzten Preiſen abgegeben werden. Nebhader ein e wirklich 
an. daß er dich r ee in Folge 850 aber Bai... 8 30 AR 40 reellen guten Glaſes Wein wollen vertrauensvoll von biejer 


do. 80er loto o. 8. — 89 60 günſtigen Gelegenheit Gebrauch machen. 


Bekanntmachung. 


Am 16. Oltober gegen 10 Ude 
Adends ift auf dem Bahnhofe in 


„Kempen (Bez. Poſen) vor Ankunft 1895 zu 


des Zuges 18 aus Kreuzburg 
von den zur Uebergabe an dieſen 
Zug beſtimmten Poſtſachen eine 
Werthtiſte mit 6300 M. Poſt⸗ 
kaſſengeldern in Gold u. Silber 
entwendet worden. Die Klſie ik 
om 17. Oktober Nachmittags bel 
Oichin, einem 3 Kilometer von 
Kempen entfernt gelegenen Dorfe, 
ertrummert und beraubt aufge: 
f. inden. Von dem Täter fehlt 
bis ber jede Spur. uuf dle Er⸗ 
weifung des Tiebes und die 
Wiedererlangung des Geldes 
wird biermit eine Belohnung 
von 300 M. aus geſetzt. 
Boten, 18. Oltober 1895. 


Der Kaiſerliche 
Ober⸗Poſt⸗Direktor. 
Thiele. 14468 


Konkursverfahren. 


Ueber das Vermögen des De⸗ 
ftillsteurs Moritz Wolff in Firma 
Gebrüder Wolff tn Liſſa l. P. wird 
deute am 

16. Oktober 1895, 
Mittags 12 Uhr, 
das Konkursverfahren eröffnet. 

Der Kaufmann Adalbert Förste 
von bier wird zum Konkursver⸗ 
walter ernannt. 

Gemäß 8 79 der Konkerzord⸗ 
nung wird ſchon jetzt ein Gläu⸗ 
b gerausſchuß, bettehend aus: 

1. dem Kaufmann Louis Kaliski, 

2. dem Baıquter und Stadt: 

rath Jakob Jakubowski, 

3. dem Rendanten Ansorge, 

ſämmtlich zu Liſſa, 


beſtellt. 
Konkursforderungen . 5 


zum 
16. Dezember 1808 
bei dem Gerichte anzumelden. 
Es wird zur Beſchlußfaſſung 
über die Beibehaltung des er⸗ 
nannten oder die Wahl eines 
anderen Verwalters, ſowie über 
ie Bett ebaltung des Gläu 
igeraus ſchuſſes und eintretenden 
Us über die in 8 120, der 
onkursordnung bezeichneten 
Gegenſtände auf 
den 6. November 1895, 
Vormittags 11 Uhr, 
und zur Prüfung der angemel⸗ 
deten Forderungen auf 
den 8. Januar 1896, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte 
Termin anberaumt. 
Allen Perſonen, welche eine 
= Konkursmaſſe gehörige Sache 
Beſitz haben, oder zur Kon⸗ 
er gl etwas ſchuldig find, 
wird aufgegeben, nichts an den 
een zu verabfolgen 
oder zu leiſten, auch die Ver⸗ 
Nate auferlegt, von dem 
eſitze der Sache und von den 
Forderungen, für welche ſie aus 
der Sache abgeſonderte Befrie⸗ 
digung in Anſpruch nehmen, 
dem Kontursverwalux bis zum 
16. Dezember 1895 
Anzeige zu wachen. 
O.ſſo, den 16. Oktober 1895. 


Königliches Amtsgericht 


Bekanntmachung. 

Für die Beamten» Kleid rkaſſe 
der Elſenbahn Direktionsbezirte 
Pusicn, Katiowitz und Poſen 
ſoll die Lieferung der erforder 
lichen Untformmateriallen und 
die Anfertigung der Uniformen 
für die Sit vom 1. April 1896 
bis Ende Dezember 1898 ver⸗ 
geben werden. 

Eröffnungstermin der Ange⸗ 
bote am 28. November d. J., 
Vormittags 11 Uhr im — . 
Aue des hieſigen Centralbahn⸗ 


ofes 
Die Angebote ſind abzugeben 


au 

a) Lleſerung von Uniform» 

matertalien, 

b) Mafertigunabentlniforinen, 

J telelben find mit entſprechen⸗ 
del Aufſchrift verſehen, bis zum 

angegebenen Termine an die 
1 terzeichnete Elſenbahnbirektion, 

Am Oberſchleſiſchen Bahnhof 
Nr. 21/23, verſiegelt und poſtfrei 
einzuſenden. 

ie Lieferungs⸗ Bedingungen 
und Angebots verzeichniſſe liegen 
im Zimmer 80 unſeres Verwal- 
tungsgebäudes zur Ein ſicht aus, 
köanen auch gegen Zahlung von 
50 Pf. für jedes Loos dortſelbſt 
in Empfang genommen oder gegen 
Einſendung dieſes Betrages in 
Baar von uns a en werden. 

Zuſchlagsfriſt 4 75 55 na 
„ ee E 1 
reslau, den 
Königl. Eiſenbahn⸗ Direktion. 


Aufg eb 


Auf den age des als Bene⸗ 
fitolerden ſeines am 20. Junt 
Thora verſtorbenen 
Vaters, Bauunternehmers loseph 
Köhler aus Kulmſee, ſeattimtrteu 
Sohges Friedrich Köhler, vertre- 
ten durch ſeinen Vormund, den 
Bauunternehmer Ignatz Köhler 
zu Kulmſee, werden ſammtltche 
Gläubiger und Vermächtuiß 
nehmer des Joseph Köhler’ichen 
Nachlaſſes aufgefordert, ig 
im Aufoebotstermine 


den IA. Februar 1000 


Vormittags 11 Uhr, 

del dem unter zeichneten Gericht 
Zimmer Nr. 2 ihre Anſprückhe 
und Reckte anzumelden, widri⸗ 
genfalls fie ihre Anſprüche gegen 
den Benefizialerben nur noch in⸗ 
fomett geltend machen können, 
als der Nachlaß mit Ausſchluß 
aller ſeit dem Tode des Erb⸗ 
laſſers gufbekommenen Nutz un⸗ 
gen durch Befriedigung der an⸗ 
gemeldeten Anſprüche nicht er⸗ 
ſchöpft wird. 

Kulmſee, den 28. Sept. 1895 


Königliches Amtsgericht. 
Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfadren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Boleslaus von Swinarski in Goſtyn 
iſt zur Abnahme der Schluß⸗ 
5 — dez Verwalters 1100 

min au 


den 9. November 1005 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Koniglichen Amtsge⸗ 
richte bierfelbit, Zimmer Nr. 3 
— vox Herrn Umtsrichter Ernst 
— beſtimmt. 

Die Schußrecht ung nebft Be 
lägen iſt vom 1. November 1895 
ab auf der Gerichts hreiberei 
niedergelegt. 

Goſtyn, den 11. Oktober 1895. 


Kutscher, 
Afſiſtent als Gertctäißreihr 


Königlichen Amtsgerichts. 
Bekanntmachung. 


In unſer Flrmenregiſter iſt 
heute Zolgendes eingetragen 
14485 


worden: 
1. bei Nr. 22. betreffend 
zu 


Firma Hirsch Kiwi 
Odornkt. 

Das Hai Wbeiggſchalt ift durch 
Erbgang auf die Wittwe Bertha 
Kiwi, geb. Mode zu Obornik über: 
gegangen, welche daſſelbe unter 
der Firma „Hirsch Kiwi“ 
fortſetzt 

Vergleiche Nr. 63. 

2 1 Nr. 63: 

1. Bezeichnung des Firmen⸗ 
ſuhabers Wittwe Bertha 
Kiwi, geb. Mode zu 


Ob ornit, 
2. Ort der Niederlaſſung: 
Obornik, 
3. Bezeichnung der Firma: 


„Hirsch Kiwi”, 
Obornit, den 10. Oktober 1895. 


Sönigliches Amtsgericht 


ertauke « Verpachtungen 
ausgrundſtücke 


ga egend der Stadt 
go sen belegen, weiſt zum preis⸗ 
werthen Ankaufe nach 72 


derson J 
Dapiehaplatz 8. Voſen. 


Gutgehendes Gaſthaus, 
verbunden mit Kolontalwaaren⸗ 
und Futtermittel⸗Geſchäft in klei⸗ 
nerer, ſehr verkehrreichen Stadt 
Peſens mit guter, feſter Land⸗ 
kundſchaft, vorgerückten Alters 
wegen ſoſort 144 

zu verkaufen. 

Gefl Offerten unter V. 2548 
an Rudolf Moſſe, Breslau. 


14458 


Stall f. 2 Pede 


Preisoff. unter A. S. 100 poftl. 


ch] Polen e beten. 

Ein guter wachſamer Hof⸗ 
hund, ſcharf, wird zu kaufen ge⸗ 
ſucht. 1 unt. E. M. 1 


an ole Exbed. d. Bti. eros ten. 


36 aut und bihig verkauft 


Bei uns iſt erſchienen und in ſämmtlichen 
Buchhandlungen vorräthig: 


St a tut 
Jupaliditäts⸗ u. Alters⸗Verſicherungs⸗Auftalt 


für die 
Provinz Poſen 
vom 22. November 1890 
nebſt dem Reichsgeſetz betreffend die 


Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung vom 
22. Juni 1889, 5 


und ſämmtlichen dazu erlaſſenen Ausführungs⸗Ver 
ordnungen und Anweiſungen. 


Herausgegeben von dem 
Borkande der Invaliditäts- und Alkers⸗Perſicherungs⸗ 
| Anſtalt Noſen. 
Preis brochirt 1,00, kartonnirt 1,30 M. 


Hoſbuchdrucketei W. Decker & Co. (A. Hösteh, 
17, Wilhelmſtr. POSEN. Wilhelmſtr. 17. 


Eiserne Oefen 


— jeder Art, 
Speeialität: 


Lönholät-, Lange dna Irische 


Dauerbrandöfen. 
Gas-, Koch- und Heiz -Apparate. 


Kochherde. 


Marmor- und Majolika - Kamine 


Ofenvorsetzer, 
Ofenutensilien etc. 
empfehlen zu billigsten Preisen 


Emil Wille & Comp. 


ee Sr. Majestät des Kaisers 


Berlin SW., Kochetrises 72. 13140 


Bauſtelle reſp. alt, Grund: bei verſchl 
ſtück wird ſofort zu kaufen be. Sondurange- Beil dene 


ſucht Offerten unter F. H. in genleiden ati empfohlen. 
Nr Ggeen. . Ber exbrien. Bebfin-@ ſin⸗Eſſenz erg 


Fubrikkartoffeln tigteit) nach Vorſchrift des 


Prof. Liebreich N ng 
fanft 14319 


China⸗Wein mit u. ohne Eiſen. 
Dagrada⸗Wein (Toniſches Ab⸗ 
Eduard Weinhagen, 
Poſen. 


Fühemitie) U W % empfohlen. 
Pr. rob da Fl. l. 1,50 
robeflaſche 75 f. 
Ein kleiner Ofen, amerifa- 
niſche oder ähnliche Kon: 


13121 
Markt 37, 
Rothe Apotheke, Sar teh 
struktion wird zu kaufen geſucht. 
Wo? jagt die Expedition Au 


5 frisch ampf-Caffee 
Zeitung. 


Einzelne Dame ſucht Pian 
zu wiethen. Gefl. Offert. unter 
V. vol Noſen. 4444 


ca. 530 Erlen 


ſind zu verkaufen. 8 14462 
Lesnik-Mühle 
b. Mogilno. 


Dampf. 1 2 1 
von 1,30 bis 
sowie auch 


rohen Caffee 
von 1,05—1,70 M. empfiehlt in 
reichhaltigster Auswa 
W, Becker, 
Wilhelmsplatz Nr. 14. 


13446 


Gel itsk 
ei galten ee Awetichgenbranntwein 
ſehr billig zu verkaufen bet a u. Kirſch⸗Waſſer 


Friedeberg, Judenſtr. 30. 


Qnitten zum . 

empfiehlt 450 
E. Busse, Mübltbor 1. 1. 
Speiſekartoffein mE 

14480 
J. Blum, »ojen. _ 

Fast neuer Zeugſeldwebel⸗ 

Waffenrock u. Mantel billig 


in hochfemer Qralität empf. 
M. Schaller, 
Wertheim tn Baden, 
Brauntweinbrennereibeſ. 


ionı kreuzsait. Eisenbau, 

1AlI10S, v. 380 Mark an. 

Ohne Anzahl. 315 M. Miet 
Kostenfreie, 4wöch. Probesend. 


zu verkauf. St. Deartiu 7, III. I. FabrikStern, Berlin. Neanderstr 16. 
Speiſekartoffln — 
in Ru Dunfität, verkauft 
A. Schal, Schilling. Fan 


(Telephon 167) 12636 
Pa. geräucherten amerik. 


short clear Speck 
offeriren billtaſt 14307 


F.Bachhusen & Co. 


Sr: 


orfteen u. Torfnnl 


von unteren Fabriken 2 
Budda, Station Pr. Stargard, 
Neuhof, Station Vandsburg 

offeriren billigſt 


Arens & Co., 


Pr. re 


Druck und Derlag vr; rim he rg von W. Decker u. Co. (A. dee in Polen. 


Kl. Gerberſtr. 9 
Hof, 2. Etage, 4 Zimmer 


nebſt Kuche von jolort zu ber 
mtethen. 9337 


Zum Bureau od. Comptoir 
ı ameif. Stamer Berlinerſtr. 19, 
part., ber fofort in nermiethen. 
Eleg. möbl. Zimmer even. 
mit Penſion fofor: oder 1. e 
zu vermiethen. 14478 
Bergſtr. 2a. IL, rechts. 


Kl. Gerberſtr 9 
im 2. Stock 2 Zimmer 1 
Küche zu vermetben. 9334 
Mehrere kleine Wohnungen vom 
1. Nov zu vm. Kl. Gerberſtr 13 
ſebrere ſ. möhl. Zimme⸗ 
Grüner Platz Nr. 1, II., v 


Pre NN 
Kl. Gerberſtr. 9 


(parterre) 5 Simm. nebit aa 
Ober 

6 Zimmer, Badezimmer aebſt 

Küche von fofort zu vermtethen. 


b . 
für Inſeratenweſen und Vertrieb 
kunſtgewerdlicher Werke geſucht. 
Hohe Provpiſion u. en ſpä⸗ 


ter event. — Offert 
unter J. 86 — 1 501 
Moſſe, Stuttgart. 144437 


Nebenverdienst, 


Geſchäftagewandte Herren wer⸗ 
den bei hoher Proviſion für 
den Verkauf etnes leicht abzu⸗ 
ſetzenden Artikels geſucht. 

Anerbtetungen werden unter 
Chiffre J. O. 8690 on Rudolf 
Moſſe, Berlin SW. erbeten 

Zum baldigen Antritt 
ſuche einen mit der dop⸗ 
pelten Buchführung ver⸗ 
trauten, erfahrenen und 
umſichtigen 


Kaufmann 


chriſtlicher Religion, der 
bereits in Mühlen oder 


Getreldegeſchäft thätig 
geweſen iſt. 
Den Anerbietungen ſind 


Zenga ißabſchriften, Pho⸗ 
tographie u. Gehaltsan⸗ 
gaben beizufügen. 


Eduard Dahlmann 


Kunſtmühlen, 
Obornik (Prov. Poſen). 
Ob 


Für eine Dampfdeſtillation, 
Spirituoſen⸗ u. Likör Fabrik, 
verbunden mit einer Weinhband⸗ 
lung ruſſ. Polens, wird ein 


Lachmann 


in mittleren Jahren, verheirathet 
und kautlonsfähla, der ſowohl im 
Techniſchen wle Kaufmännſſchen 
fiem tft und die ſelbſtändige Lel⸗ 
tung dleſes Geſchäfts übernehmen 
Wasach per bald zu N 


157 
Se Offerten an Herrn 
. Meyer, 
eand, 8 Dresden, 
Techntſche Hochſchule. 


en 
Ein Verkäufer 


aus der Matertalwaaren⸗, Weln⸗ 


oder Cigarren⸗Branche, mit Vor⸗ Amts 


kenntniſſen in der einfachen Buch⸗ 
führung wird bei gutem Gehalt 
per 1. Januar 1896 geſucht. 
Offerten unter W. L. 163 in der 
Exped. d. Zig. abzugeben. 
Ein junger, undetbetratheter 


Diener 


findet ſofort Stellung auf Dos 
minium Modrze ber Czempln. 
Perfönliche Vorſtellung erwünſcht. 


Baarth. 


= fehle in Samter 


An der Privat Mädchen: 
tm zum 
1. Januar 1896 die Stelle der 
vierten Othrerin zu beletzen. 
Gehalt 800 M. Geprüfte Lehre⸗ 
rinnen, evangellſcher Konfeſſion, 
welche auch den Unterricht im 
Geſang übernehmen können, wer⸗ 
den gebeten, ſih unter Ein 
reichung ihrer Zeugniſſe mit 
Lebenslauf bis zum 15. Nor 
vember d. J. bei dem Vorſitzen⸗ 
den des Kuratoriums, Herrn 
Oberlebrer Dr. Lopinski in Er) 
zu melden. 14395 
Samter, den 16. Okt. 1895. 


Das Curatorium. 


Koſteufreie 


Siellenvermittelung 


8 . 
Deutscher eee 


zu sig. 
Geſchäftsſtelle Poſen bei Herrn 
R. Klose, Rl. Gerberſtr. 2. 
Stieilenſuchende jeden Be⸗ 
rufs placirt ſchnell Reuter’s 
Bureau Dresden, Neinharblkraßt 16. 


Loblender Neheverdienf 


wird redegew. Herren geboten, 
die neben ihrer Oauptbeſchäftig. 
über genügend freie Zeit verfügen. 
Off. sub Chr N. O. d. d. Exd. d. 8. 


Cigarren⸗ u. Widelmader 


finden fofortige m... — 
ſchäfttaung bei 

August Pauly. 

Cigarrenfabrik, 
Züllichau. 

Ein Lehrling 


14453 
per ſofort verlangt. 
Joachim Bendix. 


Ein Lehrling 


wird sofort verlangt bei ren 
Station. 


Emil Basch, 
Lederhandlung, Gneſen. 


Zum ſoſoctigen Anttiin ſuche 
14461 


* 
Lehrling 
bei freier Statlon. Gin 
Sprachtenntuiß idschta 


Max Goldschl 


Kurz: u. Galanteries 


wanren: Handlung. 

Wtrtomwa, 17. Oktober 1895. 
Ein Laufburſche zum 1 No» 
vember gejucht, ein kl. Hand⸗ 
wagen zu foufen geſucht. Mel⸗ 
dungen bei A. Kempner, Große 
Gerverftraße 53, Hof. 14448 


© 
2 
=] 


Srjahrener Vüffetier 


Caution ſucht Stellung v. 
j. oder 1. November d. J. 
Gef. Offerten unter S8. C. 100 


mit 


Fxped. d. Zta. erbeten 14865 
Ein tucht., nukterver Siegel: 
meiſter, 30 Jahre alt, der mit 

Maschinen detrfeb Beſcheid weiß u. 

Ringöfen zu brennen verſteht. 

ſucht z. 1. Jan. od. 1. April 96 
tell. Offerten unter D. 413 an 

die Exved d. Ztg. 14413 

Perfekte Pöchin m. g. 3. empf. 
Fr. Dehmel, Vittoriafte 15 
Erfahrene Wirth, Köchin, 

Stubenmädchen und thätige 

Mädchen für alle Arbeiten empf. 


M. Schneider, Sl Narfin48. 


Suche per ſofort Stellung als 
Portier oder Hotefdiener. 
Rautton kann gestellt werden. 
Gute 505 ſtehen zur * 

Gefl. Offert. unter D. B. 2 in 
der Exped. d Bta erk eien. 

Aelterer gebildeter Landwirth 
ſucht ſofort Stellung, wo er die 

mis⸗ und Gutsvorſteher⸗Ge⸗ 
ſchäfte übernehmen kann. Offert. 
unt. C. V. 10 in der Expedit. 
dleſ Zig erbeten. 14177 


Ein ceb. prakt. Landwirth, 
Beſitzerſohn, Ei d. F., ſucht geſt. 
= 8 eugn. n. Empf. v. 1. Jan. 
tell. auf ein. groß 2 — 
. Derſelbe iſt in all. Zw. der 
Rındiw. bewand. 14412 
Gef. Off. unter A B. 10 a 
Reiſen erh. 


